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Die Entwicklung der inneren 
Verhältnisse Oesterreich-Ungarns.

Zuverlässige Kenntnis der Eigenart des staats­
rechtlichen Aufbaues der Donau-Monarchie, deren 
staatliches Leben sich nicht einfügen läßt in die 
überlieferten Formen der westlichen Staatswissen­
schaft, ist unerläßliche Voraussetzung für das Ver­
ständnis der Entwicklung der inneren Verhältnisse, 
die mit dem Thronwechsel in ein neues Stadium 
getreten ist. Die Grundlage des heutigen Zustan­
des hat der den Kampf zwischen dem dynastischen 
Zentralismus und dem ungarischen Separatismus 
abschließende Ausgleich von 1887 geschaffen. Öster­
reich und Ungarn sind heute zwei selbständige S taa­
ten, zwei Bundesstaaten, die durch den gemein­
samen Monarchen und durch eine Reihe gemein­
samer Angelegenheiten (Heer, auswärtige Ange­
legenheiten, Münz- und Bantgemeinschaft) ver­
bunden sind. Für diese gemeinsamen Angelegen­
heiten bestechen gemeinsame Minister, aber kein 
gemeinsamer Ministerrat, keine gemeinsame Regie­
rung. Diese gemeinsamen Minister sind nur dem 
Monarchen verantwortlich, nicht aber den beiden 
Parlamenten, vor denen sie auch nie erscheinen. 
Die gemeinsamen Angelegenheiten werden '  durch 
die Delegationen beraten und beschlossen, die nicht 
ein gemeinsames Parlament, sondern gewählte 

Pärlawautr sind,. V.'ch sfch-t 
aeinsinsmn, sondern getrennt beraten und nur durch 
Nuntien miteinander verkehren. I n  wirtschaftlicher 
Hinsicht bilden die beiden Staaten 6s Lgoto ein 
gemeinsames Wirtschaftsgebiet, 6s Isgs sind sie 
aber nur durch ein Zoll- und Handelsbündnis ver­
bunden. Dieses Wirtschaftsverhältnis sowie die 
Feststellung der finanziellen Veitragspflicht zu den 
Kosten der Gemeinsamkeit, der sogenannte wirt­
schaftliche „Ausgleich", muß alle zehn Jahre er­
neuert werden.

I n  dem neuen Königreich Ungarn ist die Son­
derstellung Kroatiens durch den Ausgleich von 
1868 geregelt, aufgrund dessen Kroatien eigene 
Regierung und eigenen Landtag besitzt; die staat­
liche Gemeinsamkeit mit Ungarn ist aufrecht er­
halten durch einen kroatischen Minister, der der 
ungarischen Regierung angehört, und durch kroati­
sche Abgeordnete, die in gemeinsamen Fragen im 
ungarischen Reichstag sprechen und stimmen. Die 
Sonderstellung Galiziens, die insbesondere durch 
die Verwaltungspraxis und die politische Konven­
tion durchgeführt ist. hat durch die Gründung 
eines selbständigen Königreichs Polen noch eine 
Vertiefung erfahren. Galizien wird zu Österreich 
und dem Reichsrate in ein ähnliches Verhältnis 
treten wie Kroatien zu Ungarn und dem Reichs­
tag. Der wirtschaftliche Ausgleich mit Galizien ist 
eben jetzt eine der ernstesten Fragen der österreichi­
schen Politik. So hat jeder der Leiden selbständi­
gen Bundesstaaten in seinem Bereiche ein Gebiet 
mit weitgehender Autonomie. Beiden gemeinsam 
ist das Reichsland Bosnien, das gleichfalls eigene 
Verfassung und eigenen Landtag besitzt, aber auf 
die gemeinsamen Reichsangelsgenheiten keinen 
Einfluß hat und in den Delegationen nicht ver­
treten ist.

IM  Rahmen der Donau-Monarchie hat sich in 
dieser historisch gewordenen staatsrechtlichen Kon- 
Itruttwn eme Annäherung großer Rationalitäten 
m Freiheit und Selbständigkeit vollzogen. Wenn 
^  ^ -R eg ie ru n g en  seit Beginn des Krieges 
die Selbständigkeit der kleinen Nationen im 
M n d e  fuhren und gleichzeitig die Daseinsberechti­
gung der Donaumonarchie Schreiten, so beweist 
das. wie wenig es ihnen in Wirklichkeit um'die 
Völkerfreiheit zu tun ist. ^ Die Donau-Monarchie 
hat eine Form finden müssen, die fest verbindet 
und doch nicht knechtet, sie hat diese Form gefun­
den und einen staatsrechtlichen Ausbau geschaffen, 
der auch für andere Nationalitätenstaaten ein 
musterailtiges Verbild werden kann.

*
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Der Weltkrieg.
Amtlich« deutschn Heeresbericht.

B e r ü n  den 29. Dezenrber (W. T.-B.)
G r o ß e s H a u p t q u a r t i e r ,  29. Dezember.

Westlich er Krieg 5 schaup! atz:
Heeresgruppe Kronprinz:

Auf dem Westufer der M aas führten gestern an der Höhe 
304 und am Südhang des „Toten Mannes" Teile der Infanterie- 
Regimenter Nr. 13 und 155 und des Füsilier-Regiments Nr. 37, 
sämtlich von der Somme her rühmlichst bekannt, Vorstöße in die 
französischen Stellungen aus. Eingehende Vorbereitung durch Ar­
tillerie und die durch ihre Wirkung der Infanterie unentbehrlich 
gewordenen bewahrten Minenwerfer bahnten den Stoßtrupps den 
Weg bis in die zweiten und dritten Linien der feindlichen Stellun­
gen, aus denen M  Gefangene, dabei 4 Wziere, und 7 Maschinen­gewehre zurückgebracht wurden. I n  den genommenen Graben 
wurden mehrere auch nachts wiederholte Gegenangriffe der F ran­
zosen abgewiesen. — Im  Walde von Cheppy und Malancourt 
holten sich wackere Württemberger und Badener mehrere Gefan­
gene aus d-r feindlichen Stellung.

O e s t l i c h  e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Front des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold von Bayern: 
Nichts wesentliches.

Front des Generalobersten Erzherzog Joseph:
Der Südflügel der Heeresgruppe unter dem Befehl des Ge­

nerals der Infanterie von Gerok hat sich in Uebereinstimmung 
mit den Bewegungen in der Großen Walachei in dem Gebirge 
ostwärts vorgeschoben. Deutsche und österreichisch-ungarische Truppen 
haben in dem schwierigen Höhengelande der Ostfront von Sieben­
bürgen mehrere hintereinanderliegende Stellungen gestürmt. Dabei 
wurden

1 4 W  Aussen und Rumänen gefangen,
18 Maschinengewehre und 3 Geschütze erbeutet.

B a l k a n - K r i e g s s c h a u p l a t z :
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von Mackensen:

Auf dem linken Flügel der 9. Armee brachen bayerische und 
österreichisch-ungarische Truppen unter Führung des Generalleutnants 
Krafft von Delmensingen im Gebirge starken Widerstand der ver­
bündeten Gegner und erreichten Dumitresti, 20 Kilometer nord­
westlich von Rimnicul Sarat. — Der rechte Armeeflügel stieß zwischen 
dem Abschnitt und dem Lauf des Buzaul nach Nordssten vor, nahm 
mehrere zäh verteidigte Dörfer und ließ dem weichenden Russen 
keine Zeit, sich in vorbereiteter Stellung im Seen-Abschnitt zu setzen. 
Bei diesen Kämpfen zeichnete sich das westpreußische Infanterie- 
Regiment Nr. 148 aus. — An Gefangenen vom 28. Dezember sind

Lber 1400 Russen, un Beute 3 Geschütze
und mehrere Maschinengewehre eingebracht. — I n  der Dobrudscha 
ist Rache! genommen.

Mazedonische Front:
Keine besonderen Ereignisse.

Der Erste General-Quartiermeister L u d e n d o r f f .

Der französisch« KriegsLerkchl.
Der amtliche französische Kriegsbericht voM 

27. Dezember nachmittags lautet: Ruhige Nacht, 
außer an der Front Vächerauville—Vaux, wo dir 
feindliche Artillerie sich sehr tätig zeigte.

Flugwesen: Es bestätigt sich. daß Leutnant 
Heurtaux am 24. Dezember Lei Chaulncs sein 14: 
feindliches Flugzeug abgeschossen hat.

Französischer Bericht vom 27. Dezember abends: 
Nachdrückliche Artillerietätigkeit in einigen Ab­
schnitten südlich von der Somme; unser Feuer rief, 
zwei Feuersbrünste und eine Sprengung in einer 
feindlichen Batterie hervor. I n  der Eegeird von 
Beuvraignes, südlich von der Avre, ließen wir 
mehrere Minen springen, und mit Erfolg; darauf­
hin gingen unsere Leute aus ihren Gräben vor 
und brachten Gefangene mit zurück. Ruhiger Tag 
auf dem Rest der Front-

Belgischer Bericht: An verschiedenen Punkten 
der belgischen Front mäßige Tätigkeit der Artille­
rie, insbesondere gegen Steenstraete und Dix- 
muiden zu.

Englischer Verichi.
Der englische Heeresbericht vom 27. Dezember 

lautet: I n  der letzten Nacht suchten unsere Truppen 
einige hundert Meter der feindlichen Linie nord­
westlich von Lens ab- Sie Lewarsen Unterstände 
mit Bomben, beschädigten die Verteidigungsanlagen^ 
erheblich und kehrten ohne Verluste zurück. Der 
Feind beschoß unseren rechten Flügel heftig. Nörd­
lich der Somme beschossen wir mit Erfolg Verhaue 
M ich von Arras, i,i der Nähe von Hulluch und 
westlich von Messtnes-

Leutnant Leffers im Luftkampf gefallen.
Wiederum hat die Fliegertruppe einen schmerz­

lichen Verlust zu beklagen: Leutnant der Reserve 
Leffers hat am 27. Dezember den Heldentod im 
Luftkampf gefunden. Er gehörte zu den bekann­
testen unserer Jagdflieger, war einer von denen, 
die für ihre m i t ' hervorragendem Schneid errun­
genen Erfolge den höchsten Tapserkeitsorden, den 
Pour le MLrite, tragen durften. Außerdem war er 
Ritter der beiden Klassen des oldenburgischen 
Friedrich August-Kreuzes, des Eisernen Kreuzes 1. 
und 2- Klasse, sowie des Ritterkreuzes des hohen- 
-ollernschen Hausordens. Unermüdlich und in Be­
geisterung für seine Kampfaufgabe als Jagdflieger 
kannte, er keine Ruhe für sich; zwei Tage, nachdem 
ihm der Pour ls M«rite verliehen worden war. 
schoß er sein 9. feindliches Flugzeug ab.

" Leutnant der Reserve Gustav Leffers war am 
2. Januar 1894 in Wilhelmshaven geboren. Voi 
dem Kriege hatte er sich der Jngenieurwissenschafl 
für Schiffbau gewidmet. Bei Kriegsbeginn mel­
dete er sich a la  Kriegsfreiwilliger bei der Flieger­
truppe, erhielk-seine Ausbildung in Johannisthai 
und flog seit Februar 1915 bei einer Feldflieger- 
Abteilung im Westen. Anfangs war er dort als 
Aufklärungsflieger, später als Jagdflieger tätig. 
Seit August I9ig gehörte er einer Jagdstaffel an.

Der Tag seines Heldentodes steht unter dem 
Zeichen erhöhter Fliegerkampftätigkeit. über 100 
Luftkämpfs wurden an der Westfront ausgetragen; 
unseren Fliegern gelang es, acht feindliche Flug­
zeuge im Luftkampfe abzuschießen. Zum großen 
Teile sind sie dicht vor oder in unseren Linien abge­
stürzt und von unserer Artillerie zerstört worden.

Kein Nachlassen an der Front.
Als einen vollgiltigen Beweis dafür, daß die 

Heeresleitung der Mittelmächte von den diploma­
tischen Verhandlungen unbeeinflußt blieb, erblickt 
die französische Rsgierungspresse, der „Mattn" vor­
an, in den offensichtlichen Wirkungen der von Hin. 
dcnburg durchgeführten Verstärkungen. „M attn" 
bedauert, daß die mazedonischen Ententestreitkräfte 
keine anderen Verstärkungen als französische zu 
erwarten haben.

Die Kritik an der militärischen Oberleitung 
der Entente.

Im  „Petit Puristen" beklagt Tardieu die gegew 
wärtige Methode des Zusammenwirkens der AM- 
ierten, die er als kindisch bezeichnet. Er tritt für 
den Vorschlag Hennessys ein, einen Generalstab de, 
Alliierten einzusetzen.

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht

vom 28. Dezember meldet vom
italienischen Kriegsschauplatz«

Keine besonderen Ereignisse.

Die Kampfe im Westen.
D er deutsche A b e n d - V e r i c h t .

W. T. B. meldet amtlich:
Berlin, 28. Dezember, abends.

- An der Westfront nur auf dem linken M aas- 
' gesteigerte Eefechtstätiskeit

Zm Osten keine besonderen Ereignisse. 
I n  Verfolgnng der Russen hat die 9. 

Boden gewonnen.
Aus Mazedonien nichts Neues.

Armee

Italienischer Bericht.
Der amtliche italienische Kriegsbericht vom 

27. Dezember lautet: Im  Abschnitt des Etschtales 
hielt unsere Artillerie die Linien und Verteidi­
gungswerke des Feindes unter lebhaftem und ge­
nauem Feuer und störte seine Verstärkungsarbeiisn 
An der übrigen Front waren unsere Truppen mi: 
Lagerarbeiten beschäftigt, die durch kleine Vor- 

postenMechte unterbrochen wurden,



Die Kampfe im Osten.
Der österreichische Tagesbericht»

Amtlich wird aus Wien vom 28. Dezember ge­
meldet:

Östlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls 

von Mackensen.
Die verbündeten Streitkräfte des Generals von 

Falkenhayn haben den Russen Lei Rimnicul-Sarat 
eine schwere Niederlage bereitet. Der Feind ver­
suchte gestern noch einmal südwestlich und südöstlich 
der Stadt standzuhalten; er unternahm mehrere 
Massenstöhe, um sich Lust zu schaffen. Seine Linien 
wurden an mehreren Stellen durchbrochen: der 
Feind wich. Die Verfolgung drang über Rimnicul- 
Sarat hinaus. Auch auf den Höhen nordwestlich 
der eroberten Stadt gingen die Russen vor den 
Bajonetten österreichisch-ungarischer und deutscher 
Truppen zurück. Es wurden gestern 3000, seit Be­
ginn der Schlacht über 1VV8V Gefangene ein­
gebracht.
Heeresfront des Generaloberst Erzherzog Joseph.

Bei Soos-Mezoe und im Gebirge südöstlich da­
von ist.der Kampf in stärkerem Anwachsen. Unsere 
Flieger schössen in diesem Grenzraume zwei feind­
liche Farmans ab und zwangen zwei andere feind­
liche Kampfflieger zur Notlandung. Auf unseren 
Stellungen im Mestecanesti-Abschnitt lag russisches 
Eeschützfeuer.

Heeresfront des Generalfeldmarschalls Prinz 
Leopold von Bayern.

Nichts Neues.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes, 

v o n  H o e f e r ,  FeldmarfchalleutnanL.

Bulgarischer Bericht.
Der bulgarische Eeneralstab meldet vom 

27. Dezember:
Rumänische Front: I n  der Dobrudscha beschossen 

feindliche Monitore Isaccea. Tulcea und Mah- 
nrudia. Die vierte Division (Preslaw) hat nach 
äußerst hartnäckigem und erbittertem Kampfe den 
Höhenkamm von Tailor erobert und in Verfolgung 
des sich zurückziehenden Feindes den Ausgang aus 
den Wäldern südlich von Lukawitza gewonnen. Im  
Verlauf der letzten Kämpfe hat diese tapfere Divi­
sion 125V russische Gefangene gemacht und vier 
Maschinengewehre, sowie über 2500 Gewehre er­
beutet.

abwenden. Sie warfen sich den längs der Donau 
vorrückenden tapferen bulgarischen Divisionen ent­
gegen, konnten aber das Schicksal der Schlacht nicht 
mehr wenden. M it der Bezwingung der Nimnicu- 
Sarat—Donaustellung ist wiederum ein gewaltiger 
Schritt in der Eroberung Rumäniens vorwärts 
gemacht.

Der russisch-rumänische Rückzug.
I n  einem halbamtlichen Petersburger Tele­

gramm heißt es über die Auffassung russischer 
Militärkreise bezüglich des russisch-rumänischen 
Rückzuges: Die rujstsch-rumänischsn Truppen ziehen 
sich nach Norden zurück und lassen in der Dobrudscha 
nur Nachhuttruppen zurück. Das Hauptheer ver­
meidet peinlich einen vorzeitigen Zusammenstoß 
mit dem Feinde, da der P lan  des russisch-rumä­
nischen Oberkommandos darin besteht, die Streit- 
kräfte intakt zu halten, damit die Operationen 
unter günstigen Bedingungen wieder aufgenom­
men werden können.

Diese Deutung ist lediglich ein schlecht gelun­
gener Versuch, die Niederlagen der letzten Zeit zu 
verschleiern. Das fünftägige schwere Ringen um 
Rimnicul-Sarat, Lei dem die Russen geschlagen 
wurden und so blutige Verluste erlitten, beweist 
deutlich, wie wenig freiwillig der russisch-rumänische 
Rückzug gewesen ist.

Fokschanr und Vraila bedroht.
Die Pariser Fachkritik hatte schon am Mittwoch 

trotz beschwichtigenden Petersburger Depeschen die 
Hoffnung auf die Behauptung von Rimnicul-Sarat 
aufgegeben (das inzwischen ja auch schon gefallen 
ist) und ernste Besorgnisse für Fokschani und Vraila 
geäußert.

Die Verteidiger der SereLH-Linie.
Wie französische Blätter aus Petersburg melden, 

bleibt das Kommando über die russisch-rumänische 
Front in der Hand des russischen Generals Sacha- 
row. Die Leitung des rumänischen Heeres über­
nimmt General Ävrreseu mit einem rumänischen 
General als Generalstabschef. General Jlieseu» 
der frühere Unterchef des Generalstabes, wurde 
durch General Prszan ersetzt. Nach einer Meldung 
des „Echo de Paris" sind 350 000 Rumänen in der 
Moldau zusammengezogen und in russische Ver­
bände eingeteilt worden.

vom  Balkan-Uriegzschmiplatz.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 28. Dezember meldet vom
südöstlichen Kriegsschauplatz:

Keine besonderen Ereignisse.

Der russische Kriegsbericht.
Der amtliche russische Kriegsbericht vom 

27. Dezember lautet:
Westfront: I n  der Gegend des Beresinaflusses 

nordöstlich des Weilers Wischnew gelang es unse­
ren Aufklärern, im Laufe von Erkundungen in die 
feindlichen Gräben einzudringen, wo die Deutschen 
zumteil mit dem Bajonett niedergemacht wurden. 
I n  der Richtung Kowel machte der Feind in Stärke 
von zwei bis drei Kompagnien einen Angriff auf 
unsere Stellungen in der Gegend von Halyporsk 
t? ) ;  aber unser Feuer warf ihn unter großen Ver­
lusten zurück. Der Feind beschoß mit Artillerie 
unsere Stellungen in der Gegend von Duba, Peni- 
aki, Tschepele und Zwichen und machte einen An­
griff in der Gegend von DuLa und Peniaki. Der 
feindliche Angriff hatte keinen Erfolg. An zwei 
Stellen wurde er durch unser Feuer angehalten. 
An der Vystritz zersprengte unsere Artillerie eine 
feindliche^ Kompagnie, die vom Dorfe Kosenatsch 
in nordöstlicher Richtung marschierte. — In  den 
Waldkarpathen hoben unsere Abteilungen an der 
Grenze der Moldau nördlich des Ussaflusses eine 
feindliche Feldwache auf und erbeuteten ein Ma­
schinengewehr. I n  der gleichen Gegend gelang es 
unseren Schützen, im Schutze des' Nebels zwei 
Schützengrabenmörser von 15 Zentimeter zu neh­
men. die vom Feinde im Laufe des Kampfes am 
23. Dezember imstich gelassen worden waren.

Rumänische Front: Im  Laufe des Tages machte 
der Feind auf fast der ganzen Front eine Reihe 
von Angriffen auf unsere Stellungen. Am Ober­
laufe des Rymnic-Flusses gelang es dem Feinde, 
etwas nördlich von Megura unsere Kavallerie­
abteilungen sowie Abteilungen rumänischer In fan ­
terie zurückzudrängen. Auf der Straße von Rym- 
nicul wurden unsere Abteilungen, nachdem sie eine 
Reihe von Angriffen abgeschlagen hatten, gezwun­
gen, die erste Linie der von Geschützfeuer zerstörten 
Schützengräben aufzugeben. Die Angriffe des 
Feindes in den anderen Abschnitten wurden unter 
großen Verlusten abgeschlagen, und bei dem Dorfe 
Baloaseltsche nahmen wir Lei Gegenangriffen meh­
rere Maschinengewehre. Der Kampf geht auf der 
gesamten Front weiter. — I n  der Dobrudscha 
Gefechte kleiner Abteilungen.

Die Durchbruchsschlacht in der Ostrvalachei.
Die große Durchbruchsschlacht in der Ostwalachr 

ist gewonnen. Da die durch die vielen Niederlage 
demoralisierte rumänische Armee zu jedem Widei 
stand unfähig war. mußten starke russische Heere; 
kräste zu ihrem ̂ Schutze und zur weiteren Vertei'd 
gung des rumänischen Bodens eingesetzt werde« 
Die an Gebirge und Donau gleichmäßig stark ang< 
letzte Stellung auf der schmalen Front Rimnicu 
Sara t—Filivesti—Donausümpfe schien geeigne 
den ALstzub der geworfenen rumänischen Arme 
hinter den Sereth zu ermöglichen. Gestützt auf da 
Festungssystem der Sereth-Linie, sowie auf Straße 
uiÄ Bahnnetz, Hafen und Magazine der Städi 
Brarla, Galatz und Focfani, gab sie dem gefähi 
deren Südflügel der russischen Gesamtfront eine 
anscheinend völlig sicheren Halt. I h r  ganzer Aus 
bau, sowie die Art der Verteidigung bezeugen, da 
ste nicht als eine vorübergehende Aufnabmestellun 
gedacht war. sondern daß in ihr ein starker un 
dauernder Widerstand geleistet werden sollte. Di 
russische Heeresleitung fühlte sich anscheinend star 
genug, hier dem Vordringen der Verbündeten Hai 
jM gebieten. Im  Vertrauen auf den Wert seine 
Truppen wagte Mackensen kühn den kürzesten We 
des frontalen Angriffs. Er stieß gegen den «Lärkste 
Punkt der Verteidigungsfront vor: die ausge 
rmuten Stellungen bei Rimnicul-Sarat. I n  fünf 
Agrgem erbitterten Ringen schlug er südwestlic 
Rimnik eme Bresche von 17 Kilometer Breit« 
L E e  M A c h  am 25. Dezember in der Mitte de 
Front die stark befestigte Linie Filipesti—Liscwte 

im Tale des Eilnau weM : 
A E re u -S a ra t vordringend, die. dortige russisch 
Verteidigung zurückwarf. Im  Verfolg diele 

der Angelpunkt der ganzen Stellung 
^  Stadt Rrmnicu-SaraL. am 27. Dezember ge 

herangezogene Truppen Sackci 
xorvs sollten dre Niederlage noch in letzter Stund

Bulgarischer Heeresbericht.
Im  bulgarischen Generalstabsbericht vom 

27. Dezember heißt es von der mazedonischen Front: 
An einigen Abschnitten der Front starkes Artillerie­
feuer. Im  Wardar-Tale und in der Ebene von 
Ceres wirkungslose Tätigkeit der feindlichen 
Artillerie.

Sarrails trübe Lage.
.„Popolo d 'Jta lia" veröffentlicht eine trübselige 

Schilderung seines Korrespondenten aus Saloniki 
über die Lage des Heeres Sarrails. Der verflossene 
Sommer sei wegen der Malaria-Epidemie furcht­
bar für es verlaufen, und ein zweiter solcher sei 
nach dem Urteil aller medizinischen Sachverstän­
digen einfach unmöglich. Dazu komme, daß weder 
Eisenbahnen noch Straßen vorhanden seien. Die 
Linie Saloniki—Monastir sei mit großer Mühe 
bis Ekehilu wieder instand gesetzt worden. Der 
Rückzug Mackensens aus Monastir sei ein Meister­
werk gewesen. S tatt der zu haltenden Stellungen 
von Kenali und an der Bistritz. die heute völlig 
unter Wasser stünden, habe er äußerst stark aus­
gebaute Höhenstellungen um Monastir bezogen, von 
denen aus er Monastir beherrsche, und aus denen 
ihn zu vertreiben es ungeheurer Anstrengungen 
und Opfer bedürfen würde. Inzwischen sei Monastir 
demselben Martyrium unterworfen wie Görz, 
Reims und viele andere unter dem feindlichen 
Kanonenfeuer stehende Städte.

M ^ »

Der türkische Krieg.
Türkischer Kriegsbericht.

Der amtliche türkische Heeresbericht vom 
27. Dezember lautet: Unsere im Verbände der 
Donau-Armee käinpfenden Truppen jagten den 
Feind nach glücklichen Kämpfen von den Höhen 
von Vizirul. Auf den anderen Fronten kein E r­
eignis von Bedeutung.

Russischer Bericht.
Im  amtlichen russischen Heeresbericht vom 

27. Dezember heißt es von der Kaukasusfront: I n  
der Nacht zum 25. Dezember machten die Türken, 
ungefähr ein Bataillon, einen Angriff in der Ge­
gend von PeLrakale. Er wurde aber durch unser 
Feuer angehalten. Unser alsbald unternommener 
Angriff warf die Türken in ihre Gräben zurück. 
I n  der Gegend von Eharafkanöj, westlich von 
Musch, vertrieben unsere Aufklärer die Türken aus 
ihrem Gräben und machten Gefangene. I n  der 
Gegend des Wansees machten unsere Abteilungen, 
nachdem sie einen türkischen Posten aufgehoben 
hatten, einen Angriff und besetzten das Dorf Ata- 
man. Die Türken zogen sich in Stärke von unge­
fähr einem Bataillon unter unserem Drucke in öst­
licher Richtung zurück.

» »

Die Kampfe Zur See.
Versenkte Schiffe.

Nach dem „Temps" wurde der italienische 
Dampfer „Emanuele Accamr" (3442 Tonnen) von 
einem Unterseeboot versenkt: die Besatzung wurde 
in Marseille gelandet. Auch der italienische
Dampfer „Angelo Parodi" (3825 Brutto-Register- 
tonnen) wurde von einem Unterseeboot versenkt.

Lloyds meldet: Die dän?i-e Bark „Johan" ist 
gesunken. Das Schiff war 1883 gebaut worden und 
hielt 828 Tonnen.

Ein norwegischer Dampfer aufgebracht.
Der norwegische Dampfer „Aamot" (1362 Vr.- 

Reg -To.). der eine Ladung Kunstdünger von Nor­
wegen nach England bringen sollte, ist als Prise 
nach Hamburg eingebracht worden.

Die Bewaffnung der französischen Handelsschiffe.
„Daily Telegraph" meldet aus V^deaur. daß 

zwanzig französische Handelsschiffe Bewaffnung 
gegen Unterseeboote erhalten werden.

Spanien und die Unterseebootsgefatzr.
Nack einer Madrider Meldung habe Roma- 

nones den Ministerrat zu zwei dringenden Sitzun­
gen vereinigt, um Maßnahmen zu beraten zum 
Schutze der spanischen Handelsschiffe gegen die 
Unterseebootsgefahr.

Deutsches Reich.
Berlin, 28. Dezember 1916.

— Se. Majestät der Kaiser empfing gestern 
im Schloß Bellevue den Bischof von Osnabrück 
Dr. Berning und hörte den Vortrag des M i­
nisters von Vreitrnbach und den des Eeneral- 
stabes. Vorher übergab der Fürst Hencksl von 
Donnersmarck die Orden seines verstorben.n 
Vaters. Der Bischof wurde im Anschluß an die 
Audienz bei dem Kaiser auch von Ihrer M a­
jestät der Kaiserin empfangen; die Kaiserin be­
suchte heute das Augusta-Hospital.

— Der Staatssekretär d:s Auswärtigen 
AnHes, Zimmermann, hat sich am Donnerstag 
ins Große Hauptquartier begeben.

— Der Gesundheitszustand des Eeneralgou- 
verneurs von Belgien, Freiherrn von Vissing, 
der an einer Lungenentzündung erkrankt war, 
b.ssert sich, w ie die „Voss. Ztg." hört. von Tag 
zu Tag. Anläßlich der zweijährigen Tätigkeit 
Vissings in Belgien andte ihm der Kaiser ein 
Danktelegramm, in dem es u. a. heißt, Vissing 
Habs in dieser Zeit mit fester Hand ,und weit­
ausschauendem Blicke das Land geleitet, für 
Rahe und Ordnung gesorgt und allezeit die ihm 
anvertrauten deutschen Interessen pflichtgemäß 
vorangestellt. Für diese treue >umd erfolgreiche 
Pflichterfüllung an schwieriger und verantwor­
tungsvoller Stelle drücke ihm der Kaiser seinen 
Dank aus.

— Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht die 
Bekanntmachungen über das Verbot der Durch­
fuhr sowie über die Einfuhr von Wild, zahmen 
Kaninchen, Geflügel und Wildgeflügel, betref­
fend Veräußerung von Aktien usw. deutscher See­
schiffahrtsgesellschaften ins Ausland, betreffend 
Verlängerung der Prioritätsfristen zugunsten 
deutscher Reichsangehöriger in Dänemark, über 
die Derfütterung von Hafer an Einhufer und 
Zuchtbullen, über Neuregelung des Salzfisch- 
handels^ und über den Ab'atz von Seemuscheln.

—- Die „Staatsbürger-Zeitung", die im Laufe 
des Krieges eingegangen war, soll jetzt in neuer 
Form wied r erscheinen. Die „Freisinnige Zei­
tung" berichtet, daß ein Aufruf im Umlauf ist. 
der um Beiträge wirbt. Unterzeichnet ist der 
Aufruf vom Herausgeber der „Politischen An­
thropologischen R wue", Dr. Schmidt-Eibichen- 
fels, Regierungsrat Kmrd von Strantz und Pri- 
vatdozsnt Dr. A. Wirth

fand, ist am 23. Dezember aus der Haft entlassen 
worden.

A iislan-.
Wien, 28. Dezember. Der Gouverneur der 

österreichischen Bod^nkkeditanstalt Geh imrat 
Dr. Rudolf Sieghart ist von seinem Amte zu­
rückgetreten.

Prag, 27. Dezember. Das Herrenhausmit- 
glied Herzog Friedrich Beauford-SponLin ist im 
Alter von 74 Jahren auf Schloß Etschau ge­
storben.

Königsberg, 26. Dezember. (Don einem Baren 
zerfleischt) wurde heute Vormittag der mit der 
Wartung der Leiden großen braunen Baren im 
Königsberger Tiergarten beauftragte Wärter. Als 
er den Käfig betrat, stürzte sich der größte der Lei­
den Bären — ein sonst gutmütiges Tier — auf den 
Mann, schlug ihn zu Boden und zerfleischte ihn. 
Auf die Hilferufe eilte ein zweiter Wärter herbei, 
auf den sich das wütende Tier nunmehr stürzte, so­
dass ihm nur schleunigst Flucht die Rettung brachte. 
Inzwischen war ein Wachtposten auf der Bildfläche 
erschienen, der den wütenden Bären mit Wer Ge­
wehrschüssen in den Kopf Lötete. Das Befinden 
des entsetzlich Zugerichteten Wärters erscheint hoff­
nungslos.

Zu dem Ausbruch eines Baren im Tiergarten 
teilt die „K. A. Z." weiter mit, daß das schwere 
Unglück durch die Schuld des getöteten Wärters 
D a n k ,  der bereits 18 Jahre im Dienste des Tier­
gartens steht, veranlaßt ist. Er hatte versehentlich 
die Tür zum Zwinger aufgelassen. Als er dann 
zur weiteren Ausübung seiner Obliegenheiten in 
die Nähe des Bärenkäfigs zurückkehrte» sah er das 
große rielsenstarke Tier außerhalb des Käfigs im 
Garten frei herumlaufen. Allem Anschein nach 
hat sich der Wärter nun bemüht, den Bären wieder 
in seinen Käfig zurückzubringen, und hierbei ist es 
zu der für den Wärter so unheilvollen Katastrophe 
gekommen: der Bär hat sich offenbar auf den 
Wärter gestürzt, mrit der Pranke auf ihn 
losgeschlagen und den Mann dabei so unglück­
lich am Kopfs getroffen, daß die große Schlagader 
zerriß und der Tod in kürzester Zeit erfolgen 
mußte. Als der in einiger Entfernung von dem 
niedergeschlagenen Wärter seinen Dienst verrich. 
Lende Wärter RiLL herzukam, stürzte sich der Bär 
auch auf diesen und schlug ihn nieder. Inzwischen 
waren mehrere, im Garten befindliche Personen 
herbeigeeilt, und man holte nun schnell einen Sol­
daten heran, der den Wärter Ribb aus den Tatzen 
des Bären rettete, indem er das wütende Tier mit 
zwei Gewehrschüssen tötete. Erst jetzt gelang es, 
den zweiten Wärter, dessen Zustand von Anfang 
an bedenklich erschien, aus seiner Lage zu befreien 
und in ärztliche Behandlung zu bringen. Ihm  
sind Leide Ohren und die Kopfhaut durch die 
Tatzenhicbe des Tieres <Merissen worden, sodass an 
seinem Aufkclmmen gezweifelt wird. — Auch der 
zweite durch den Bären verletzte Tiergartenwärter 
B i l l  ist s e i n e n  V e r l e t z u n g e n  e r l e g e n .

Aus Ostpreußen, 28. Dezember. (Die Bedin­
gungen für die SLaatsdarlehen zum Wiederaufbau 
Ostpreußens) sind jetzt dahin festgesetzt worden, 
daß die Darlehen, die unverzinslich sind. nach fünf 
Jahren mit 3 Prozent in halbjährigen Raten zu 
tilgen sind. Das Darlehen wird fällig bei einem 
Eigentumswechsel, der nicht durch Erbfolge not­
wendig geworden ist.

Bromberg, 27. Dezember. (Sein 100jahriges 
Jubiläum) begeht im Jahre 1917 das hiesige kL- 
nigl'che Gymnasium.

Hohensalza, 24. Dezember. (Auszeichnung.) Der 
Feldwebel Leo Prellwitz vom Regiment 140, Sohn 
des hiesigen Gerichtsvoltziehers a. D. Prellwitz, ab­
kommandiert Zum türkischen Kriegs mimsterrum, 
hat vom Sultan den Eisernen Halbmond erhalten.

Posen 28. Dezember. (Diese Posener.) I n  der 
letzten StaLLverordnetensitzung wurde auch die 
Frage der mangelhaften Straßenbeleuchtung und 
des schlechten Gases angeschnitten, wie das ja  auch 
in anderen Städten geschehen ist. Der ^ständige

' S tL d t^  Dr.,..Hp,ittzrnrans Mhrte aus'
- hafte Brennsährgkeit des Gases sei aus ore Min­

derwertigkeit des Personals und auf den Kohlen- 
Mangel zurückzuführen. Der letztere sei so «oh. 
Laß unter Umständen mit einem vollständigen Ver­
sagen der Gasbeleuchtung zu rechnen fft. Der 
Aufruf an die Bevölkerung zum sparsamen Gas­
verbrauch habe den Erfolg gehabt, Laß an dem be­
treffenden Tage der größte Gasverbrauch iim> gan­
zen Jahre zu verzeichnen gewesen ist. (Allge­
meine Heiterkeit.) Es sei zu hoffen, daß mit dem 
1. Januar 1917 eine Besserung der Gasbeleuchtung 
eintreten werde.

Rumm7lsüurg, 27. Dezember. (334 arme 
Schulkinder) wurden am heiligen Abend mit Le­
bensmitteln, Fußbekleidungen und Brennmaterial 
im Werte vom über 1460 Mark beschenkt. Der hie­
sige Vaterländische Frauenverein wird fiir arme 
Schulkinder nach Neujahr eine Küche eröffnen, wo­
zu die Stadt unentgeltlich die Kartoffeln liefert.

Stettin, 27. Dezember. (Betriebsstörung in der 
elektrischen Zentrale.) Vom Kraftwerk Stettin 
wird geschrieben: I n  unserer Zentrale 2 brach
Sonnabend morgen 7,15 Uhr in der Schaltanlage 
ein Brand aus, der unsere sämtlichen Anlagen für 
ca. 50 Minuten vollständig außer Betrieb setzte. 
Erst gegen 8 Uhr gelang es uns die Störung zu 
beseitigen, daß wir unsere Reserveanlagen in Be­
trieb nehmen konnten.

Aus Pommern, 27. Dezember. (Todesfall.) 
Der erste Staatsanw alt Geh. Justizrat Friedrich 
Schmidt in S t a r g a r d  ist nach kurzem Leiden 
hier verschieden. Unsre Justiz verliert in d E  
Verewigten, der sein schweres Amt mit Umsicht 
und Treue versah, einen verdienten Beamten, der 
sich im Kreise der Kollegen, wie in Stargard über­
haupt wegen seines entgegenkommenden Wesens 
großer Beliebtheit erfreute. Die Leiche wird ,rach 
Berlin überführt.

piovinzlalnachrichten.
Briesen, 27. Dezember. (Lebens- und Haus­

haltsmittel.) wie Käse, Kakao, Dörrobst, Milch­
pulver, Gemüse, Seife, Kohlen, werden hier regel­
mäßig vom städtischen Lager abgeoebon. Seit Ok­
tober sind es z. V. f ü r .2500 Mark holl. Käse und 
für L000 Mark Kernseife gewesen. Und an Kohlen, 
sowie Briketts sind trotz der großen B?zugsschwierig- 
kerten über 10 000 Zentner besorgt worden, sodass 
bisher nicht nur von der städtischen Einwohnerschaft 
eine Koh7ennot hat abgehalten, sondern auch der 
Landbevölkerung in weitem Umfange hat geholfen 
werden können.

Nosenberg, 27. Dezember. (Eine besondere 
Ehrung) wurde gelegentlich des letzten Kreistages 
dem ältesten Mitglieds, Grafen von Vrünneck- 
Vellschwitz, erwiesen. Vor Eröffnung der Sitzung 
überreichte Herr Landrat von Vrimneck ihm im 
Namen und im Auftrage des Kreisausschussss eine 
kunstvoll ausgeführte Adresse als äusseres Zeichen 
der Anerkennung für seine langjährige, treue M it­
arbeit in der Verwaltung unseres Kreises. Graf 
ron Vrünneck ist seit dem 21. Dezember 1865 un­
unterbrochen Mitglied des Kreistages und nimmt 
beute noch, trotz seinem hohen Alter, an allen Ar­
beiten mit lebhaftestem Interesse teil. Aus Anlaß 
seiner 50jährigen Zugehörigkeit zum Kreistage 
wurde ihm im Januar d. I s .  der Note Adler­
orden 3. Klasse mit Eichenlaub verlieben. Die von 
dem  ̂ königlichen Hoi-Lithographen Karl Hacker- 
Berlin ausgeführte Ehrenurkunde zeigt neben dem 
gräflichen Wappen wohlgelungene Abbildungen des 
hiesigen Kreishauses, des Schlosses und Parkes in 
Vellschwitz und des Kreiskrankenhauses. Die von 
allen Mitgliedern des Kreisausschusses und des 
Kreistages unterschriebene Ehrenurkunde bat fol­
genden Wortlaut: „Sr. Erzellenz dem Grafen von 
Vrünneck-Bellschwitz für 50 Iabre treuer und um­
sichtiger Arbeit im Dienste des Kreises als Mitglied 
des Kreistages in Dankbarkeit und Verehrung ge­
widmet vom Kreistage und Kreisausschuss des 
Kreiles Nosenberg in Westpreussen."

Elbina» 28. Dezember. (Eröffnung der Kriegs- 
küche.) Die hier ins Leben gerufene Krieasküche. 
über die wir bereits berichteten, wird am 2. J a ­
nuar 1917 eröffnet werden.

Königsberg. 28. Dezember., (Ein Opfer des 
Weltkrieges) ist wie so viele andere, auch die 
Königsberger Fleck geworden. Dieses Königs-
kerger Spezialgericht ist so gut wie ganz von der , - ---- . -
Bildfläche verschwenden Nur ganz selten erschien — ( D a s  E i s e r n e  K r e u z )  e r s t e r  Klasse 
in letzter Zeit noch die Ankimdiaung eines auf dem j Laben erhalten: Leutnant Stephan V ü l o w r u s  
Stein-damm beleaenen alten Vüraer^okals, daß es Sohn des Justi ' "
dort „echte" Königsberger Fleck gebe i vier seiner fünf

Unsere auswärtigen Leser,
die noch nicht den Bezug auf „Die Presse* für 
das nächste Vierteljahr erneuert haben, bitten 
wir, dies gefälligst unverzüglich zu tun, wen» 
sie sich die unünterbrochene Zustellung der Zeitung 
sichern wollen, da diese Nummer die vorletzte km 
4. Mertehahr ISIS ist.

Die Orts- und LandbrieftrSger sind bereit, 
den Bezugspreis gegen Ausstellung der Post- 
quittung in Empfang zu nehmen.

Lokalnachrichten.
Thor«, 28. Dezember E S .

— s A u f d e m  F e l d e  d e r  Ehre g e f a l l e « )  
sind aus unserem Osten: Lehrer, Leutnant o. R- 
Gerhard S c h r ö d e r  (Landw.-Inf- 377); Vize- 
feldwebel Karl B o r k  (Jnf. 18) aus Brombera; 
Jäger Emil I a n z i k o w s k i  -aus Stolp (Res.- 
Iäg . 2); Otto F e l s k e  aus LuLwwo.
Schwetz.

Kreis

Iustizrats B. in Königsberg, der jetzi 
fünf rm Felde stehenden Söhne mit der



Auszeichnung geschmückt steht; Ingenieur, Unter­
offizier Max W a r m  lJnf- 332) aus Elbtng. — 
M it dem Eisernen Kreuz z w e i t e r  Klasse wurden 
ausgezeichnet: Unteroffizier und Ofsizieraspirant 
S t. K r a l e w s k i  (Futzart.-Batt. 502). Sohn des 
Rechnungsvats Kr. in Thorn; Bauschüler Kurt 
Z itz  (bei einem Masch.-Gew.-Scharfschützen-Trupp) 
und Mechaniker Alfred Z l  h (Re,.-Fußart. 11), 
Söhne des Oberbahnasststenten Zch-Thorn Haupt­
bahnhof: Unteroffizier und Offizieraspirant Huao 
B o t t  (Faßart. 11). Sohn des Rentners Karl Bott 
in Eramtschen. Landkreis Thorn; Unteroffizier 
Oskar R i c h t e r  (bei einer Mun.-Kol.) und Jäger 
Theodor R i c h t e r  (Ich;. 2). Söhne der Schutz- 
mannswiüve R. rn Danzig; Gefreiter August 
N i k o l a i  (Ins. 1o) aus Groß Schönwalde, 
Kreis Graudenz.

— (Versetzung. )  Kreistierarzt Bauer in 
Zilin ist m die Kreistierar,titelte in 
versetzt worden.

bis- 
unk

m, - 7- - '----- Pyritz ist der Regierung
... Manenwerder zur weiteren dienstlichen Ver­
wendung überwiesen worden. — Der bisherige 
KrelsaWenzarzt Dr. Wankel vom Modizinal- 
UnteMchungsamt in Danzig ist zum Kreisarzt 
des Kreises Militsch, Regierungsbezirk Breslau, 
ernannt. — Die Katasterkontrolleure Günther in 
Schöneck und Denecke in P r. Stargard sind zu 
Steuerinspektoren ernannt worden. — Dem Kreis­
tierarzt Bury in Bereut ist der Charakter als Ve- 
terinärrat verliehen worden-

— P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  K a t a s t e r -  
v e r w a l t u n g . )  Der zurzeit im Felde stehende 
Katasterkontrolleur Schwarz aus Koppeln, früher 
in Marienwevder. ist anstelle des Katasterkontrol­
leurs Borgt zum 1. Januar nach Neuenburg ver- 
setzt^worden. — Die Katasterkontrolleure Krefft 
m Strasiburg und Marx in Lautenburg sind zu 
Steuerinspektoren ernannt morden.

( P a t e n t s c h a u )  zusammengestellt vom 
Patentbüro Johannes Koch Berlin NO. 18, Große 
Frankfurter-straße 5g. Firma Otto Paech-Thor ir- 
Verfahren zur Sicherung von abgerutschten Ein­
schnitt- und DaurtnSÄschungen mittels Faschinen 
Angemeldetes Patent. — Oskar Döttcher-Schneide- 
mühl: Radbereifung aus Leder oder Lederersatz 
jeglicher Art. insbesondere für Fahrräder und 
Automobile. Gebrauchsmuster.

— ( Vo n  d e r  W a r e n u m s a t z  st e u e r )  die 
am 1. Oktober inkraft trat. sind zu Neujahr zum 
erstenmale die Zahlungen zu versteuern, die in das 
letzte Q uartal fielen. Zum Zwecks der Erhebung 
der Steuer, die 1 vom Tausend beträgt, hat jeder 
Gewerbetreibende, dessen Umsatz die Summe von 
3000 Mark übersteigt, am Schlaffe des Kalender­
jahres den Betrag der ihm im Laufe des Jahres 
geleisteten Zahlungen für Waren der Steuerstelle 
schriftlich mitzuteilen. Führt er keine Bücher, so hat 
er ihn schätzungsweise anzugeben. Die Steuer- 
bchörde kann in diesem Falle die Aufstellung bean­
standen und selbst eine Schätzung vornehmen, gegen 
die die Verwaltungsbeschwerde zulässig ist. Die 
Abgabe ist gleichzeitig mit der Aufstellung bar 
zu zahlen.

— (D e r e v a n g e l .  B u n d ,  wes t pr .  
H a u p t v e r e i n ) ,  hält am Z. Januar Igi? 11,30 
Uhr in M a r i e n  b ü r g  Hotel „König von 
Preußen" eine bedeutsame A L g e o r d n ' e t e n -  
V e r s a m m l u n g  ab, in der u. a. der geschäfts- 
führende Vorsitzer Herr Direktor I). E v e r l i n g  
Berlin Wer dre K r i e g s a r L e i t  d e s  e v a n  
g el l sch e n B u n d e s  sprechen wird. Der eoau- 
gel^che Buud hat sich durch seine umfassenden 
Leistungen gerade i!m Kriege in die erste Reihe der 
geistigen uiÄ religiösen Mächte gestellt, die in der 
Heimat mitkämpfen für deutschen Sieg ünd F te. 
den u^d für die Erstarrung des deutschen Volkes 
Lurch die Lebenskräfte des Evangeliums. Die 
Versammlung wrrd voraussichtlich stark besucht

7 " v o n  A r r a k  
^meldet, daß im Kölner 

Bezirk ein übernahmeprers bewilligt worden ist, 
der dre Einstandspreise deckt und außerdem noch 
einen Bruttogewinn von 10 Prozent Z t  E°ne 
Aufhebung des Verbotes der Versteuerung von 
TrrnkLranntwem ist, wie verlautet, für absehbare 
Zeit ausgeschlossen-

— ( A l l g e m e i n e  P r e i s e r h ö h u n g  i n  
d e r  B r a u n k o h l e n - . ^ n d u s t  1 ie.) Nunmehr 
hat der Preisverband mitteldeutscher Braunkohlen- 
werke mit Wirkung vom 22. Dezember ab die Preis« 
dergestalt festgesetzt, daß H a u s b r a n d L r i k e t t s  
um 10 Mark für je zehn Tonnen e r h ö h t  werden 
und für J n d u s t r i e b r r k e t t s  dieselben Preise 
wie für die Hausbrandbriketts festgesetzt werden 
M en. Demnach stellt sich der Preis für je zehn 
Tonnen Hausbrand- und Jndustriebriketts auf 
188 Mark. Die Nußbriketts werden um 5 Mark. 
Nußchenbriketts um 10 Mark teurer als Haus- 
Lrandbriketts. Die Preise für Preßsteine erhöhen 
sich um 10, Mark für 10 000 Stück.

"T  (D re  A l l g .  O r t s k r a n k e n k ä s s e )  für 
den Stadtbezirk Thorn hielt gestern Abend 8,15 Uhr 
rm Kassenlokale Baderstraße 1, nachdem die auf den

Dezenter angesetzte AusschuWtzung wegen Be- 
schlußunstihi^eit vertagt werden mutzte, e'.ne 

o r d e n t l i c h e  A u s s c h u ß s i t z u n g  ab, 
Ausschuhmitglieder einschließlich der Er- 

^  erschienen waren. Die Sitzung wurde 
von H ^rn  Uhrmacher G r u n w  a l d ;  die

Wendel der Geschäftsführer Herr

nung wurden einstimmig gewählt

Richard Neumrann und Kaufmann von Viskorski 
als Ersatzmann Herr Eoldarbeiter Roseufebd E '  
schloffen wurde sodann eme S a t z u n g s S n d e  ' 
runtz des Inhalts, daß. wenn die Anschuß? uiÄ 
VovstandBtzungen wegen ungenügender Beteili­
gung böschlchunfMa sind, dre folgenden Sitzungen 
schon dann beschlußfähig sein sollen, wenn im Aus­
schutz mindestens 10 und mr Vovstand mindestens 
3 Mitglieder anwesend sind Eme weiter vorge­
schlagene Änderung der Wahlordnung Letr. Wahl 
von Ersatzmännern wurde zurückgezogen. Damit 
war die Tagesordnung erledigt. Schluß der Ver- 
sammrlung 10,30 Uhr.

— ( E i n  n e u e r  A n f a n a e r k u r s u s  d e s  
S t e n o g r a p h e n  v e r e i n s  S t o l z e - S c h r e y )  
Beginnt am 4. Januar, abends 8Vr Uhr. in der 
MädchenmittelsHule. Anmeldungen neuer Schüler 
werden noch sntsögengenommeir.

- - ( D i e  G e s c h ä f t s r ä u m e  d e s  h i e s i g e n ?  
K r i e g s z u s t a n d s g e r i c h t s )  find seit Weih­
nachten aus der Baderstraße nach der Mellienstratze 
Nr.  ̂ 28, in das Haus von Skowronek u. Domke 
(früheren Bürorämne der Intendantur der 35. Div.j 
verlegt worden.

— ( T h o r n e r  S t a d t t h e a t e r . )  Aus dem 
Theaterbüro: Morgen geht neu einstudiert Zu er­
mäßigten Preisen „Romeo und Ju lia"  von Shake­
speare in Szene. Anfang 7 Uhr. Sonntag Nach­
mittag 3 Uhr letzte Kindervorstellung zu ermäßig­
ten Preisen auf allgemeinen Wunsch „Der gestie­
felte Kater". Abends 7 Uhr zuim 3? male „Kyritz- 
Pyritz". Montag Nachmittag 3 Uhr wird zu er­
mäßigten Preisen zum 11. male „Das Dreimäderl- 
baus" gegeben, abends 7,30 Uhr zum 4. male ,A rs  
Fräulein vom Amt".

— ( Vo r  d e m G e r i c h t  d e s  K r i e g s -  
z u s t a n d e s ,) welches am 27. d. MLs. i n S t r a s  - 
b ü r g  tagte, wurde gegen den Kaufmann Samuel 
Blumenchal aus Gollub wegen B e i h i l f e  z u m 
Z i g a r e L t e n s c h m u g g e l  verhandelt. Der An-' 
geklagte wurde zu der recht empfindlichen Geld­
strafe von 3000 Mark verurteilt.

— ( T h o r n  e r  W o ch en m a rkt . )  Der Ge ­
müsemarkt war heute in den einzelnen Ständen 
reichlich bestellt, doch wies der Markt schon große 
Lücken in der Reihe der Stände auf, da vielen 
Gärtnerinnen, denen die sachverständige Leitung 
des Mannes in der Aufbewahrung fehlt, der kleine 
Vorrat an Wintergemüse ausgegangen ist. Auch 
vom Lande war der Markt schwacher beschickt. 
Freudiges Aufsehen erregte ein großer blühender 
Fliederstrauch. der auf einem Blumenstände 
prangte, allerdings nur ein Treibhausgewächs. 
Der Geschäftsgang war befriedigend. — Auf dem 
Fischlnorkt waren große wie kleine Fische in ziem­
licher Menge vorhanden. Die Handlung Scheffler 
— die täglich vormittags von 9—11 Uhr Fische wich 
in der Halle am GrützmühlenLeich verkauft — hatte 
den Markt mit Karpfen, Schleien und auch wieder 
mit Dorsch versorgt, der, das Pfund zu 80 Pfg., 
reißend Absatz fand. Die übrigen Stände hielten 
Neckt und Vreffen feil, die ebenso wie der billige 
Seefisch. sehr begehrt waren; der Höckstpreis ist 
1 Mark das Pfund. Für die Kleinttsche wurden 
böhere Preise verlangt, für S tin t 60 Pfg.. für kleine 
Maränen 150 Mark das Pfund; der Absatz war 
infolgedessen etwas schleppend. - -  Der Geflügel- 
markt war. in Erwartung stärkerer Nachfrage für 
das Neujahrsfest, ebenfalls noch reich beschickt. Die 
Preise sind noch gestiegen; für Gans wurden 
5 bis 5 25 Mark das Pfund gefordert, für Ente 3,50 
bis 4 Mark.

— ( R ä u b e r i s c h e r  Ü b e r f a l l . )  Am Don­
nerstag. abends 9 Uhr. wurde in der Janitzenstraße 
der Obergärtner der OMmlanzung Weißhof. Herr 
Eduard Koch. von einem Manne überfallen. Dieser 
versetzte ihm einen Schlag mit der Faust ins Gesicht, 
riß ihm den Überzieher ab und entwendete daraus 
eine Briettascke mit 175 Mark. Dann gab er noch 
mehrere Schüsse, anscheinend aus einem Revolver, 
auf den überfallenen ab, der in der Wade des 
linken Beines getroffen wurde, fodaß er sich in 
ärztliche Pflege begeben mußte. Der Überfall 
wurde ausgeführt, trotzdem ein Angestellter der 
Pflanzung, der. eingeschüchtert, Hilfe nicht leistete. 
Herrn Koch begleitete.

— ( D e r  P o l i z e i L e r i c h L )  verzeichnet heute 
kernen Arrestanten.

Y r le s fM e r i .
tBeisnmMchen A n lagen  Und Name Stand und Adresse 
des Fragestellers deutlich airzuaeben. Anonyme Anfragen 

konnne nicht beantwortet werden)
S . S . 87, Durch die mündliche Zusage und die 

^oriauszahlirng der Miete für das erste Vierteljahr 
war der Mietsvertrag in rechtsgiltiger Weise ge­
schlossen und mwtz daher eingehalten werden. Ihre 
Ansicht, daß Sie tags darauf, am 1. Feiertage, vom 
Vertrage hätten zurücktreten können, wenn es 
Ihnen nur geglückt wäre, die andere Partei davon 
zu verständigen, ist irrig.

Eingesandt.
(Für dkesen Teil übernimmt die Schrlstseitun- nur die 

preß^eseh;<he Verantwortung.)
Ein Notschrei über den Straßen-Zuftand.

Allgemein wird jetzt zur Schonung der Kleidung 
und des Schuhwerks gemahnt. Doch wie soll man 
seine Schuhe vor zu schnellem Verbrauch bewahren, 
wenn man gezwungen ist, den regelmäßigen Weg 
durch das Leibitscher Tor zu nehmen? Das Ober­
leder muß in ganz kurzer Zeit brüchig werden und 
reißen. Ratlos steht man. wenn man zur Stadt 
will, wenn man von der Stadt kommt. Wieviel 
Schnupfen, wieviel Schülererkrankungen hat nicht 
schon der Übergang am Leibitscher Tor nach der 
Geretstraße und nach der Königstraße verschuldet! 
>̂ st es nicht einer Stadt wie Thorn. die eine Gar­
nison ersten Ranges ist, direkt unwürdig, einen 
solchen Eingang zu haben? Es ist schon in der 
Stadtverordnetensitzung über den Schmutz der 
Stratzenübergänge geklagt worden, aber Abhilfe 
enolgt nicht. Man kann gewiß der Stadtverwal­
tung auf die Kriegszeit ein.gut Teil zugute rechnen, 
ober daß g a r  n ic h ts  geschieht, ist doch nicht in 
Ordnung. Wofür zahlen die Bürger denn ihre 
Steuern? Eine kleine fliegende Kolonne von zwei 
ws drei Mann würde genügen, um Lei solch nassem 
Wetter alle drei vier Tage die SLrccheiriiSergänge 
:n der ganz m Stadt zu. reinigen. Möge der M a­
gistrat in dieser Zeit. wo es an Schubwerk und 
Gummisck-h-n mangelt, endlich wenigstens das 
Dringendste für den Straßenverkehr tun! ss?.

Auf das ^.Eingesandt" in der gestrigen Num- 
mer betr. Einrichtung einer städttscken Sckrveine- 
manerer erwidere ich. daß gleiche Anregungen an 
maßgAsnd er Stelle auch schon von anderer Seite 
gemacht worden sind. woraufhin die Vorbereitun­
gen zu diesem Unternehmen soweit gediehen sind. 
daß dre Mästerei alsbald eröffnet werden kann. 
Diesbezügliche Bekanntmachungen und Mitteilun­
gen, besonders mit Bezug auf Abholung der 
Küchenabfälle, werden zu gegebener Zeit an die 
Einwohner unserer Stadt ergehen. Z.—

Liebesgaben für unsere Truppen.
Es gingen weiter etn:
Bei der Sammelstslle von Frau Laengner- 

Tyorn-Mocker gingen für das Barackenlazarett 
Mocker ein: Tharandt 10 Mark, ein Mitglied des 
T urnvereins 5 Mark. 1 Paket Pfefferkuchen.

Wissenschaft und Uunst.
Ehrenpromotion d»s Kronprinzen durch d'e 

Tierärztlich« Hochschule z« B erlin . D ie T ier­
ärztliche Hochschule in  B erlin  hat dem Kron­

prinzen, der ein  lebhaftes Interesse filr die 
Hochschule wiederholt bekundet hat, die Würde 
eines Doktors der Tierheilkumde ehrenhalber am  
22. November d. Zs. verliehen. Der Kronprinz 
hat diese Würde m it besonderer Freude und 
Dank angenommen und dadurch den Tierärzten 
eine hohe Anerkennung für die freudige Arbeit 
in ihrem Berufe während des Krieges und den 
Studierenden der Tierärztlichen Hochschulen 
eine weitere Anregung für die Beschäftigung 
m it ihrer Wissenschaft gegeben.

Mannigfaltiges.
( U n t e r  M o r d v e r d a c h t  v e r h a f t e t . )  

Unter dem dringenden Verdacht, den Raubmord 
an der B e r l i n e r  Kohlenhändlerin Kühner 
in der Matternstratze begangen zu haben, wurde 
der frühere Arbeiter bei der Ermordeten, No­
wak aus Lichtenberg verhaftet. E in Geständnis 
hat er noch nicht abgelegt, jedoch scheint kein 
Zweifel zu bestehen, datz er der Mörder ist.

Letzte Nachrichten.
Ein russischer Dampfer 

mit großen MunitionsvorräLen aufgebracht.
B e r l i n ,  29. Dezember. Amtlich. Eines un­

serer Unterseeboote hat vor einiger Zeit im nörd­
lichen Eismeer östlich vom Nordkap den Dampfer 
„Suchan" der russischen freiwilligen Flotte aufge­
bracht. Der Dampfer war mit Material beladen 
und befand sich auf dem Wege von Amerika nach 
Archangelsk. Nachdem die russischen Schiffsosfiziere 
als Gefangene auf das Unterseeboot genommen 
und ein deutscher Seeoffizier mit einigen Unter­
offizieren die Führung des Dampfers übernommen 
hatte, wurde dieser, begleitet von dem Unterseeboot» 
nach dem deutschen Hafen gebracht. Es stellte sich 
heraus» daß es der von den Russen Lei Kriegs­
ausbruch im Hafen von Wladiwostok beschlagnahmte 
Dampfer der Hamburg-Amerika-Linie «Spezia" 
war. Die einen Wert von vielen Millionen dar­
stellende Ladung des Dampfers bestand aus 100 009 
7,5 Zentimeter-Schrapnells, 75 000 7,5 Zentimeter- 
SprrnggranaLen, 150 000 3,7 Zentimeter-Patronen, 
250 000 Zünder für Sprenggranaten, 100 000 Zeit­
zünder, 125 000 Zünvschrauben, 105 000 Kilogramm 
Trinitrotoluol (hochwertiger Sprengstoff), 175 000 
Kilogramm Röhrenpulver, 40 090 Kilogramm 
Schwarzpulver, 127 30 Zentimeter-Geschossen,
150 Zylindern mit Säure, 1230 000 Kilogramm 
Blei in Darren, 7 Lastautomobilen, 200 Ballen 
Sohlenleder, 500 Spulen Stacheldraht und 6000 
Stuck Eisenbahnschienen.

Aus der russischen Duma.
A m s t e r d a m ,  28. Dezember. Nach dem 

„Handeleblad" meldet der Londoner „Daily Tele­
graph" aus Petersburg, daß die Duma Sonnabend 
in die Weihnachtsferien geht, und daß die politische 
Lage sich bisher noch nicht geändert hat. Trepow 
könne kein völlig homogenes Kabinett mit einem 
bestimmten politischen Programm bilden. Man 
spreche fortdauernd über Veränderungen im Kabi­
nett. Die Minister reisen beständig von und nach 
dem Hauptquartier. Die Gesundheit von Proto- 
popoff. die sich in letzter Zeit verschlechtert, bildet 
das tägliche Tagesgespräch der Presse. Zwei Kon­
gresse, die vorige Woche in Moskau stattfinden 
sollten, nämlich ein Kongreß der Semstwows und 
der Städte und ein Kongreß der Kriegsindustrie- 
Komitees, wurden im letzten Augenblick verboten. 
S ie hatten die brennende Frage der Nahrungs- 
mittelpersorgung behandeln sollen.

Neuer Unterstaatssekretär 
im französischen Kriegsministerium.

P a r i s ,  28. Dezember. Meldung der „Agence 
Havas". Der Abgeordnete Ren« Desnard ist zum 
UnLerstaatssekretLr im Kriegsministerium ernannt.

Französische Handelsstatistik.
P a r i s ,  28. Dezember. Nach einer amtlichen 

französischen Statistik hat die Handelsbilanz des 
französischen Aüßenhandels für die ersten elf Mo­
nate des letzten Jahres 13 Milliarden erreicht.

Schifsahrtskontrolle.
L o n d o n ,  29. Dezember. Reutermeldung. Ein 

Kontrolleur für die Schiffahrt ist ernannt worden» 
und ein beratendes Komitee von Sachverständigen 
ist ihm zur Seite gestellt. Ihre Aufgabe ist, die 
Vollendung der im Bau befindlichen Schiffe zu be­
schleunigen und die Ausführung eines Neubau- 
Programms von Handelsschiffen.

Noten der nordischen Regierungen 
in der Friedensfrage.

K o p e n h a g e n ,  29. Dezember. Meldung des 
Ritzauschen Büros. Die dänische» norwegische und 
schwedische Regierung haben nach gegenseitigen 
Verhandlungen ihren Gesandtschaften Auftrag er­
teilt, den Regierungen der kriegführenden Länder 
Noten zu überreichen, in denen die drei Regierungen 
im Anschluß an die Note des Präsidenten Wilson 
bezüglich der Schritte zur Förderung eines dauern­
den Friedens erklären, daß sie es für eine Vernach­
lässigung ihrer Pflichten gegen ihre eigenen Völker 
und die ganze Menschheit betrachten wurden» falls 
sie nicht die wärmste Sympathie für alle Bestrebun­
gen aussprachen, welche dazu beitragen könnten, 
den moralischen und materiellen Leiden und Ver­
lusten, die in stetig steigendem Maße die Folgen des 
Krieges sind, ein Ende zu machen. Die drei Regie­
rungen sprachen die Hoffnung aus, daß die In itia ­
tive des Präsidenten Wilson zu einem Ergebnis 
führen möge, das der erhabenen Gesinnung- die ihn 
geleitet habe, würdig sei.

Kundgebung der dänischen Sozialisten.
K o p e n h  a g e n »  28. Dezember. Meldung des 

RLtzausche« Büros: Die dänische Sozialdemokratte 
sandte gestern an den Präsidenten Wilson folgendes 
Telegramm: Die dänischen Sozialdemokraten wün­
schen ihre Sympathie zu Ihrer Friedensnote v o «  
21. Dezember und ihre innigsten Wünsche auszu­
drücken über Ihre Bestrebungen für eine Beendi­
gung des Weltkrieges.

Weitere Kundgebungen zur Friedensfrage.
K r i s t i a n i a »  29. Dezember. Der Haupt- 

ausschuß des norwegischen Friedensvereins beschloß, 
der norwegischen Regierung eine Auslegung zuzu­
stellen, in der er aus Anlaß der Nöte des Präsi­
denten Wilson der Hoffnung Ausdruck gibt, daß der 
Zeitpunkt kommen möge, da der Weltkrieg mit 
einem dauernden Frieden abschließen möge, aufge­
baut aus der Achtung vor dem Völkerrecht und der 
Selbständigkeit der Völker. Der Ausschutz stellt der 
Regierung anheim, am besten im Verein mit den 
Leiden anderen nordischen Machten jedes begründete 
Bestreben zur Erlangung eines solchen Friedens zu 
unterstützen. Die Hauptleitung des norwegischen 
Arbeitervereins sandte an Wilson folgendes Tele­
gramm: Die norwegische Sozialdemokratte, die ein 
Drittel der norwegischen Wähler ausmacht, sendet 
ihre Zustimmung zu der energischen Art des Präsi­
denten für die Beendigung der Kriegsbarbarei und 
die Herstellung eines dauernden Friedens.

Bulgarischer Kriegsbericht.
S o f i a ,  28. Dezember. Mazedonische Front? 

Nordöstlich vom Doiran-See versuchte ein Bataillon 
des Feindes, nach heftiger Artillerievorbereitung 
über die Dörfer Brest und Akandjali vorzurücken; 
es wurde aber zuur Stehen gebracht. Auf den 
übrigen Abschnitten der Lime schwaches Artillerie- 
feuer. Im  Wardartal wirkungslose Tätigkeit 
feindlicher Flugzeuge. — Rumänische Front: I n  
der Dobrudscha lebhafte Kämpfe vor M ann.

Berliner Dorfe.
Die Zurückhaltung blieb an der BSrse auch heute vorher^ 

schend Die Kursbewegung war nicht einheitlich Schiffahrt» 
und Petrolenrnaktien blieben nied>iger. Rüstung» und Morr« 
tanwerte gut behauptet und teilweise höher.

A m s t e r d a m ,  28. Dezember. Rübök loko —, per Januar 
Leinöl loko —. ver Zomrar 5Ssss, per Februar 61'ls, ver 

März per Febr..Marz —. — Santos-Äaffee per De« 
zember S8̂ _______

A m s t e r d a m  28. Dezember. Wechsel auf Berlin 4i.20, 
Wien 25.86, Schweiz 48,55, Kopenhagen 67.12",, Stackholm 
7812'l>... Newyork 245. London L1,68ss„ P aris 42,10. TrLg«. 
spater fett,

Notserrma der D ev iftu  K urie an  der B er lin er  B örse. 
Für telegraphische a .28 Dezember o .2 7 .Dezember

Auszahlungen r Geld Brief Geld
Newyork (1 Dollar) 5.52 8.54 5.52
Holland (160 Fl.) 233°'. 239ss< 238» ,
Dänemark (100 Kronen) 163 163' ,  163
S»w eden  (100 Kronen) 1 7 t^ . 172'l< 171ss,
Norwegen (100 Kronen) 165'4 165^  165",
Schweiz (100 Francs) 116'r« 1 1 7 ', 116",
Ssterretch.Ungarn (100 Ar.) 63.95 64.05 63.98
Bulgarien (100 Leva) 7 9 '/, 80" , 79's,

Brief 
5.54 
239'>4 
1631, 
17L l. 
165-.'. 
117"« 
64.05 
80'l,

W M sliin d t  der Weichst!. Krähe und Netze.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m  P e g e l _______

Ta^ Tag
Weichsel ver Thorn . . .

Zawichost . .  
Warschau . , 
Chwalowiee 
Zakroczyn. .

Bkah»belBr-md«gv.'PAl
Netze bei Czarnikau . .

29.
27.

1.52
413 28. 2.L0

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn
vom 29 Dezember, früh 7 Uhr.

Barometer s t and:  60 mw.
Wasserstand d er  W e i ch se L: 1.70 Meter. 
L u f t t e m p e r a t u r :  1 Grad Celsius.
W e t t e r :  trocken. W i d : Süden.

Vom 28. morgens b!  ̂ 29. morgens höchste Temperatur; 
-s- 4 Grad Celsius, rm » igste -j- 1 Grad Celsius.

W e t t e r a n s a g e .
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche Witteruno für Sonnabend den 30. Dezember. 
Milde, trübe, Regensälle.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag (nach Weihnacht) den 31. Dezember 1916.

Altstädttsche evan gel. Kirche. Darm. 10 Uhr: Gottesdienst. 
Herr Gymuasia oberlehrer Oitwald. Darm. 1 1 ' ,  Uhr? 
Aii'dergottesdienlt. Pfarrer Iacobi. Abends« Uhr: Gottes­
dienst. Pfarrer Lic. Freytag. Kollekte zur Erneuerung de« 
Innern der Kirche.

Neustädtische evangel. Kirche. Nachm. 5 Uhr: Silvester- 
gottesdienst. Superintendent Waudke.

Garnison-Kirche. Dorrn. 10 Uhr: Gottesdienst. Festungsgaml- 
sonpjarrer Beckherrn. Nachm. 6 Uhr. S ilo  sterseter. Festung-« 
garmsonpfarrer Beckherrn. Der Kindergottesdtenst am Sonn- 
tag den 3 !. 12 und am Neujahrstage fällt aus.

Eva,tge!..lutherische Kirche. (Bacheltratze). Nachm. S Uhr: 
Deicht, und Abendmahls-Gottesdienst. Pastor W ohlgemut-.

Reformierte Kirche. Abends 6 U hr: Jahresschluß.Gottesdienst. 
Pfarrer Arndt.

S t. Georgentirche. Norm. 9" , M r : Gottesdienst. Pfarrer 
Johst. Vorn,. 11',', Uhr: Scin Kindergottesdtenst. Nachm. 
5 Uhr: Silvesterseier. Pfarrer Heuer.

Evangel. Kirchengemeinde Rudak - Sterüken. Borm. S 'j, Uhrr 
Predigtgottesdienst. Nachm. 4 " , Uhr: IahresschlutzfeteL 
Pl'mrer Cchönjan.

Evangel. Kirchengemeinde Ottlotschin. Nachm. von 8 Uhr «ch 
liturgischer viloestergottesdienst. Missionar Kasten.

Evangel. Kirchengemeinde Durste. Dorrn. 10 Uhr in Neubnn-x  
Gottesdienst mit Abendmahl. Nachm. 5 Uhr in Gurskes 
Iahresschlußfeier. Pfarrer Basedow.

Evangel. Kirchengemeinde Rentschkau. Borm. 10 Uhr dr 
Luden: Gottesdienst, nachher heil. Abendmahl. Abends 5 
Uhr in Rentschkau: Silvesterandacht. Pfarroerwalter Dehm«

Evangel. Kirchengemeinde Lullau-Gostgan. B o r« , ro Uhr 
in Goslgau: Iahresschtußfeter. Nachm. L Uhr in Lulkemr 
Iahresschlußfeier. Pfarrer Hiltmann.

Baptisten-Gemeinde Thorn. Heppnerstraße. Dorr». 10 Uhrr 
Gottesdienst. Prediger Hintze. Abends 7 Uhr: Silvester- 
feier. Derselbe. Jedermann hat freien Zutritt.

Evangel. Gemeinschaft Thorn-Mocker, Bergstr. S7. B onn  
lO Uhr: Gottesdienst. Darm. Ilss, Uhr: Sonntagslckmte.° 
Nachm. 4 Uhr: Gesangsest. Abends 7' z Uhr: Silvesterfeier 
Prediger W osim ski.

Gemeinschaft innerhalb der Landeskirche, Evangelisatlonskapell« 
Culmer Pariiadt (am Bayecndenkmat). Früh 8'j, Uhr: Gs, 
betstunds. Nachm. 4 'l, Uhr sallt aus. Abends 9 u A :  S tb



Auf dem Felde der Ehre fiel für fein liebes Vater­
land am M, d. M ts. durch Kopfschutz mein heißgeliebter 
einziger Sohn, unser guter Bruder, Schwager, Neffe und 
Vetter, der

Lehrer S v k ^ L r l l s i*
aus Königsberg i. Pr.,

Leutir. d. R . u. Komp.-Führer i. Landw.-Inf.-Regt. Nr. 377, 
Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Klasse, 

im vollendeten 26. Lebensjahre.
Die sechste Kugel war es, die seinem jungen, blühen­

den Leben ein jähes Ziel gesetzt hat.
K ö n i g s b e r g  den 27. Dezember 1916.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Danksagung.
Für die vielen Beweise auf­

richtiger Teilnahme beim Hin» 
scheiden meiner geliebten Frau 
und die reichen Kranzspenden 
sage ich Allen meinen wärm­
sten Dank.
I v s s p k  k o r m s n s k i .

Mnigi.>
pr-utz.

> M asse», 
lo tter n .

 ̂ Z u  der am S . u n d  10. J a n u a r  1017 
^stattfindenden Ziehung der 1. Klasse 
2235. Lotterie sind

1s 1! 1 1
!l l2 4 8 Lose

M  40
zu haben.

2 0  1 0  5 Mark

ftönigl. preußischer Lotterie-Einnehmer, 
A horn , Katharinenstr. 1, EckeWilhelms- 
s vlatz, Fernsprecher 842.

Ein neuer ^

Anfängerkursus
d.Steuographenvereitts81olLS-8sdrS7

beginnt am
4 . J a n u a r  nm 8V2 Uhr

in der Mädchen-Mittelschule.
Anmeldungen neuer Schüler werden 

/daselbst entgegengenommen._______

G u te  N achh ilfe
in  M a th e m a tik . Deutsch. R echne« , 
E ng lisch , Französisch erteilt Lehrerin.

Anfragen unter IL .  2 3 3 5  an die G e­
schäftsstelle der „Presse".

K IM ,
Wie INI. SAütWe

werden angefertigt.
-Rechts-Kürs vstroN ski

T h o rn , M au e rs tra tze  22,
neben dem Kaiser-Automaten.

Suche vom 1. 1. 17 oder später eine

Stelle als Buchhalterin 
oder Verkäuferin.

Gest. Angebote mit G ehaltsang. bitte 
Ichriftl. an L ls rb e r .  Heiligegeiststr. 19, 2.

Suche von sofort od. später eine S telle
M  « W k i» ,
Zeugn. u. Empf. zu Dienst., evtl. auch Ko- 
lo m a lw . od. S ch re ib st. i. Kontor. Angeb. 
unter M 2338 an die Geschäftsst. d. Z tg .

Alelleiiaiitzevott

Igmini-tekTchreilier 
vier Zchreiberiil

stichtA m . » I k i id M  des A m .

für dauernde Beschäftigung sofort gesucht.

L  M I i  L l i r « ,
G . m . b. G ..

Maschinenfabrik, Thorn-Mocker.

Schuhmacher
nup zum Einbinden von Militärstiefeln 

finden sofort Arbeit.

8,M oner, Ztiefelsabrik,
, Thorn. ________

S u ch e
K riegsbeschäd igten

zur Ausbildung als M aschinist und 
Heizer für meinen Dampfkessel und 

M asch inenbetrieb .
noitzr, Mul-sWlKerei. Wn>

Culmer Vorstadt.________
F ü r H e in e K isteusabrik  suche noch

M r i l t t ,
»«ch K rieM n vM en .
zum Bedienen von Kreissägen, Nagel- 
^  Maschinen und Trenngatter.

Möbelfabrik.

H k n d e n b u v g -
C ed eu k -T ak e r. sowie solche mit dem 
'Doppelbildnis des deutschen und öfter« 
»eichlschen Kaisers, den Bildnissen des 
Deutschen Kaisers, des bayrischen Königs, 
» e s  sächsischen Königs, des deutschen Kron­
prinzen, dem Fregattenkapitän von Müller 

von der „Emden".
F erner: B iS m a rc h -J a h rh u n d e rl-J r rb i . 
lä u m s ta le r .  O tto Weddigerr» Kapitän. 
Leutnant, Führer der Unterseeboote 

I I  9 und I I  2S.
A ls  neueste P r ä g u n g :Mackevsev»

/des Besiegers der Rüsten in Galizien. 
Jedes Stück mit 8,00 Mk. zu haben ini

Lotterie-Kontor Thorn
K atharirrenstrake  1. Ecke Wilhelmsplatz, 

Fernsprecher 842.

Z e itu n g s v e v k ä u s e r
(Angehörige von Kriegsteilnehmern bevor­
zugt) werden gesucht.
____ B uch liau d lu n g  NlsLx
Zum  sofortigen A ntritt suchen w ir lnehrere 
tüchtige, unbescholtene, nüchterne, gesunde 

M ä n n e r  als

Wachter
M eldungen vorm ittags von 10—12 und 

nachmittags von 6 —8 Uhr.W M l l  d k lM m M c h -M  
W i e W W f t « . d.

T h o rn . Breitestraße 37, Fernsprecher 860.

A rb eiter  und 
A rb eiterin n en

können sich am S traßenbau  Hindenburg- 
strahe—Culmer T or sofort melden beim

S te in s e tz p o l ie r  N o s s .
Einen nüchternen, zuverlässigen

fiiikcher
stellt ein

L .  K l l ä e .

Kutscher
stellt sofort ein

» l  M  S M W .
Graudenzerstraße 73.

Einen verheirateten
B ie r k u tsc h e r

sticht für sofort
k » - r tn t ; I > « w 8 l i - ,  Liiidenftr. 58.

Arökits- ll. LaOm flSe»
können sich melden. Baderstrahe 26, ptr.

L aufburschen
sucht ^  « » N H v s i t .  B -ichstdlg.,

Heiligegeiststraße r3.

M u lein ,
das flott M aschinenschre iben  und S te n o ­
g ra p h ie re n  kann, findet Anstellung im 
Abt.-Geschäftszimmer' der 2. Ersatz-Ab­
teilung Thorner F eldartl-R eg ts . N r. 8 l .

M eldung norm. vom 9— 10 Uhr und 
nachm. von 5—6 Uhr im S tabsgebaude 
der neuen

Martl.Mrne. Wn-Mer.

wird für 2 bis 3 Nachmittagsstnn- 
den von sofort gesucht.

Schriftl. Bewerbungen erbeten an
l-son KuoryNski,

Thorn. Breitestraße 32.

zum sofortigen E intritt gesucht. Schrift« 
liche Bewerbungen zu richten au

W e ll l e r M e m ,  Z W e W ,
_____ Thorn, Brombergerftr. 20.

L ehrm ädchen
stellt ein

Th.r«.

Statt Karten.
D D ie Geburt eines kräftigen «

z I « « g e «  ^
D zeigen ergebenst an ^  , , ,  Z
K  K a u f m a n n  L r n 8 t  I l l M v r  I
I  u n d  F r a u  L 1 8 6 ,  g e b .  v a r t s e d .  ß
D Thorn den 29. Dezember 1916. D

D ie  7 7 /-^  e r n t e n

7916.

7k//,r,s FsTo/'ot^s/v
Aeb.

F//>/6k/s Fs^o/'0K<s ,̂

Die Goldankaufsstelle,
Zeglerstratze 1. nimmt Dienstag den 2. Januar ihre Tätig­
keit Mieder aus. Eeschäftsstunden Dienstag und Freitag von 
10 bis 12 Uhr. Eiserne Ersatzuhrketten find vorhanden.

Buchhalterin
zum sofortigen E intritt gegen hohes G e­
halt gesucht. Bewerbungen mit Zeugnis­
abschriften zu richten 

L?. U .  Drückensir. 11,
W sirrgroschandlm rg.

A u fw a r tu n g  1-?
gesucht.

den täglich 
Fischerstraße 45, ptr.. l.

Geübte KorrOondentin
findet angenehme Beschäftigung im

^  T h o r« ,
Culmerstraße 12.

M  M M r»dr, ev. M
zu zwei Kindern gesucht.

F r a u  IllvnL cO lm sL N N , 
Ianitzenstr. 10.

K s s t s u r s n t  L r ü n k o k .
Sonntag den 31. 12.  vnd M ontag den 1. 1 .:

Unterhaltungsmusik. x
E intritt frei.

V

O cleo n  - l.irk lsp iv ls,
Gerechtestraße 3.

Geöffnet von 3 bis 11 Uhr abends, Sonntags von 2 bis 11 Uhr.
von Freitag bis Montag, Neujahr:
V s m s i e s t t s ,  ,n L ? L »

ViW UsSe», Hauptrollen.
P e r s o n e n :

Frau verrv. Major v. Oettingen . . . 
Klara Pretz . . . . . . . . . .
Felix v. Gravenhorst, Klaras Verlobter *

* Viggo Larsen * *

Olga Engl.
Adele Hartwig.
* Wanda Treurnanir

Lustspiel 
in drei Me«cL s m U l « ,  « i i s  L k r s n c l k s o ,

H a u p t d a r s t e l l e r :
Josephine Dora vom Berliner Theater. 
Alexander Adolfi v. Hostheater Koburg. 
Wally Gerike.
Kurt Vespermann v. kgl. Schauspiekh. BeÄ. 
Claire Pretz.
Paul Westermeier, Thalia-Theater, Beükr., 
Else Dessauer.

Camilla Niedlich 
D r-H ans Braun 
Meta, seine Frau 
Dr. Fritz Müller 
Elfe, seine Frau 
Franz, Diener . 
Minna, Köchin .

Dasselbe Programm wird Sonntag und Neujahr
im Metropoltheater, Friedrichs^. 7, gegeben!
Dortselbst Sonntag und Montag von ^ 2  -4Uhr Kindervorstellung. 

N e u e s t e  K r i e g s r v o c h e :
Generalseldmarschall v. Mackensen, der an seinem Geburtstage in Bukarest 

einzog, nach einem Dankgottesdienst.
Die Herrschaften werden gebeten möglichst den Nachmittags-Vorstellungeu 

mehr beizuwohnen!

L

S 1 1 ! 1 § iL tV  u r i s L  I Z s s t S  M r »  ä b Q  M a i r s Ä iA lL
rv i -A lL lL S O lr  L rrr

s u O L i  a L rs  L o O l L a x r V L r 'L L
llLoZn rräe»»  s 4 v » , .  Ullr i r i r n t  I r r  L e L v n »

i n s t  ^ v 5 r L 8 8 .
0 8 « «  L « u e l l K t k r  « t t .  L ü i r k r r e l i  rn d  b « l b r » n « r , ,

N o ä .  3 8 t ä .  L r s ir n ä a u e r  ^  1.60 p e r  L tü ek .
„ k  7 „ ^  2.50 „
„ 0  a ls  L o e k a p p a r a t  ^  1.90 „ „

IVieäerverlLäuker VorLuZspreise.
D irek te r V ersariä in Delüpestpaelruri^ än reb  den 

H leLuverLrieb kür D eutsedlauü uritt Oe

M .
uvci O este rre iok -IIll§arv :

Z Z s S s L k e n d s c k ,  L « . '  k 4 ü n r S H S n
8 . V«!«vUor» 12779 .

Diue N ilitÄ rdeböräe s e b re ib t : D ie Dimkung 6 e r Dampe b a t ik re  D rauebbar^eit kür
DeeresL^reeke ergeben. D ie Dam pe ist viäerLtLvckskäbiA u u ä  xraktisob  gearbeitet.

mit guter Schulbildung und tadelloser 
Handschrift will sich zunächst schriftlich 

bewerben bei

^  Stutzen, Kochmnen,
^  « M W U E s E N  Stubenmädchen, 
SS Mädchen für alles
SS V  und Kindermädchen.

gew erbsm äßige S telleuverm ittlerin, 
Thorn, Coppernikusstr. 25. Telephon 1014.

U lk s  W l M I «
R o s s n v s u i r » .

Von jofort gesucht

eine U s it tm il ililil 
kille Verkilöferill.

1 .8e!iinfivtzr, AmdellsekAr. SZ.
Suche zum A ntritt per 1. J a n u a r  1917 

eine gewandte, branchekundige

Nnlmstck.
N ur schriftliche Gesuche unter B ei­

fügung von Photographie und Zeugnis­
abschriften und Angabe der G ehalts­
ansprüche erbittet

^ a « 1  7 l ? L D i * v ^ ,
______ Eisenkm ndlung.________

Meiteckkkv M  me 
okdeilüilhe UasUriül

stellt vom 2. J a n u a r  1917 für 
j dauernd ein.

M eldungen täglich in
Wäscherei „Frauerikob",

Friedrichstr. 7.

A N  U M k lill
sucht Z a h n a rz t  8 v k » i ' r .

Elisab-ItiNraß« S Tr.

SlilklillHe Unklerili
kann sich melden. Fischerstr. 49, pari.

A u sw ä rter in  °̂r
sofort gesucht.

mittag von 
Mellienstraße 52. 1. l.

Ein kräftiges, sauberes
A nsw artem ädchen

für den Nachmittag gesucht.
Parkstraße rß. 3 Tr.. links.

Pusw artem ädcherr
gesucht. ______ Breitestraße 38, 2.

Kill AllwsüeinöllAll
kann sich melden. Waidstr. 27, 2 Tr.. r.

WUllttelliWe»
gesucht.

zen Tag 
Talstraße 22. 2. links.

Saubere Amwiirterin
sucht F rau  LLVvrllVVier, Wilhelmsplatz 1 ,3 .km ft-M. KMlm
wird gesucht. Schulstraße 9 a , pari.

I n  unserem Hause Baderstr. 23 ist

1 Laden
mit 2 Schaufenstern, modern ausgebaut, 
für jede Branche paffend, sofort zu ver­
mieten.
8 .  8 e l i e i M  L  H r M l e l o M f .

Hochherrschaftliche

7-3immerwohnung
mit großem Balkon und reichlichem Z u ­
behör von sofort oder 1. April zu ver­
mieten^_______  Bachestraßs 9.

Sr. M e  mit Ldem lllli».
Gaseinrichtung. Wasserleituna.

helle KellerräMe,
Straßeneingang, L a g e rrä n m e , parterre, 
sofort zu vermieten.

v .  A « « n « v ,  Baderstraße 28, 2.

« e M  " '
von 6 Zim mern und Zubehör mit Warm« 
wafferheizung und Vorgarten, eoentl. 
PserdestaU. Bromdergerstraße 10, sofort 
zu vermieten.

ki-lok kei-usLlom, Vaugeschäft,
______ Thorn^ Brombergerftr. 20.

W o h n u n g
von 4 Zimmern, Balkon, B ad  und reich­
lichem Zubehör, 1. ELg., zum 1. 4. 1? 
zu vermieten.

l ^ k o ' r v k s k ^ ,  Leibitscherftr. 85.
Dld vom Herrn S tabsveterinär L suirs

, S <  i -M m r M ll l l l lg
mit Ladeeinrichtung und Zubehör ist ver- 
setzungshalber vom 1 .1 .1 ?  zu vermieten. 

Pods*orz. Marktstraße 71 a .

von Herrn Harrptmamr L l o i r a s t  ist 
von sofort zu vermieten.
________  G erech testrake  16. 2.

2 llom eW  e i « .  M m r
von sofort zu vermi- ten.

A ltes Schlotz (J««kerhof),
Zugang von der Brückenstraße.

Gut möbl. Simmer,
mit auch ohne Pension, zu vermieten. 

' Wilbelmstraße 11, 1, rechts.

Möbliertes Zimmer
vom 1. 1. zu vermieten.

Schloßstraße 16, 1 Trp.

Mb.l. Z im . m. 2 Venen, au n an D a­
men. zu vernr. Araberstr. 3 3

-- m öb l. Z im m e r! stp- Eingang, vom 1. 
L 1. 17 zu verm. Seglerftr. 28, 3.

bw er g u t m öb l. Z im m e r, 1. E tg . 
ll bald oder später zu vermieten. 

_______ L ä n r r L 'ä  L o l s t r r « L t .

Möblierte Zimmer ü.!.'E!k ?L!:
zu vermieten. ___ Strobandstraße 20.

Sosort z« »emw»
d . S e W M M M « e M . 8
2 Zimmer, Küche, Kammer, mit G as 
und Wasserleitung. P re is  360 M ark 
jährlich.

Z u  erfragen beim W irt, 1. Etage.

MmMksiM
W o h n u n g  v on  

5 b is  6  Z im m ern
mit W erkstelle  für ruhiges Geschäft 
(Innenstadt) für dauernd gesucht.

Angebote mit P reisangabe unter HV. 
2 3 2 2  an die Gejch. der „Presse" erbeten.

Gesucht zum 1. 4. von alleinst. Dame
3 Z im m er , Küche,

Speisekammer, Veranda. G as.
Angebote mit P reisangabe unter AU. 

2 3 3 3  an die Geschäftsstelle der „Presse".
Ju n g es  Ehepaar sucht
3 -Z im m erw o h m m g

sosort. Näheres bei
« « k r  t « ,  Altstadt. M arkt 21, 2.

Suche zum 1. 4^-17

WHllllllg llll» 2-3 M im »
mit reicht. Zubehör in gutem Hause.

Ausführt. Angeb. m. P reisang . unter 
H .  2 3 4 1  an die Gesch. d „Presse" erb.

M l» M  » S M iM «
und Küche oder leeres Zim m er mit Küche 
von sosort zu mieten gesucht.

Gest. Angebote unter I I .  2 3 2 9  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

« K lie r te  Wohnung 
von L— L Zimmer»

mit Nebengelaß und mögt. alleiniger 
Küchenbenutzung zum 1. Februar 1917 
zu mieten gesucht.

Angebote unter L». 2 3 4 9  an die G e ' 
schäftsstelle der „Presse". _____

ZelW I!tk.ll!«.U l»IM l
mit B ad von sofort gesucht.

Angebote unter 2 3 3 4  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".

Die Uebung Sonnabend den 30. De­
zember beginnt nicht um 3 Uhr, sondern 
schon eine halbe S tunde früher, um 
2.30 Uhr M s y ü o r n .

S t M - T > i c a t t t
Sonnabend, 30. Dezember, 7 Uhr:

Z u ermäßigten Preisen!
st-meo unll Julia.

Sonntag den 31. Dezember, 3 Uhr:
Z u  ermäßigten P reisen!
Letzte Kindervorstellung.
Auf vielseitigen Wunsch.

ver gerüttelte Kater.
Abends 7 Uhr:

M i t r .  ? y r t tr .
Montaa den 1. Januar. 3 UKr:

Zu ermäßigten P reisen!
v a s  Vreimsllerlbaus.

Abends 7-/2 Uhr:
Außer Abonnement!

var Iräulein vom M t .
Gemeinschaft für entschiedenes 

Clm stentnm ,
Baderstraße 28, Hos-Eingang. 

Evangel.-Versammlungen jeden Sonntag  
und Feiertag nachm. 4'jz Uhr. 

Bibelstnnden jeden D ienstag und D onners­
tag, abends 8 'Ii Uhr.
Jederm ann ist herzlich willkommen.

L ä u se!
beseitigt innerhalb weniger M inuten

„ H a a r e le m e n t" .
Sendet „H aarelem ent" ins Feld, 

ä Flasche 75 P fg . bei 
Lllrrtt MLZsr. Drogerie, Breitestr. 9.

Sül « l .  « lm lm e r
zu vermieten.___________ Baukstrahe 2.
M .B d z  .i.C .z V..18M. Gerechtestr.W.ptr.z M « .  Belohnnn,
werden notorisch sichergestellt für den. der 
mir einen unparteiischen Zeugen^ nennt, 
welcher das Fcl. M a r t h a  H ü b n e r  
aus Winkenan am 2. Pfingitseiertag 1914 
in der Garnisonkirche oder in der S ta d t 
gesehen hat.. Zwei Zeugen bereits vor- 
Handen. S 4 A A S  M S V 0 N ,  

B ader« r. 22.
Am dritten Feiertag, früh ?"!« Uhr,

schwarze Handtasche,
enthaltend Portem onnaie mit In h a lt  und 
4 Schlüsseln auf dem Wege A m ts --H in , 
denburg-—Bachestr-biszumVerteiluttgsamt

Verloren.
In h a lt  des Portem onnaies (7 Mark) 

erhält der Finder als Belohnung in der 
Geschäftsstelle der „Presse".

Großer Bernhardiner,
auf „Tell" hörend, en tlau sen .

W iederbringet erhält Belohnung.
__ _Vaderstr. 22.

Täglicher U aien ser .

An M lier tez  W nier
Nlit Benutzung der Küche in der Nähe 
der Ulanenkaferne gesucht.

Angebote mit Preisangabe unter 
2 3 4 2  an die Geschä tsstelle der „Presse".

« Ä  ÜSllNS. jR ß KR.
die für einige Zeit zurückgezogen zu 
leben wünscht. Bevorzugt bei einzelner 
Dame.

Angebote mit P re is  unter A t. 2 3 3 7  
an die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.
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M. 385 Ltzorn. Sonnabend den 3«. Dezember i'llb.

Die prelle.
(Zweiter Blatt.)

Zur M ederrchage.
Die Antwort der Entente.

Das Reutersche Büro erfährt, dich ein Gedan- 
kerranstausch Zwischen den Hauptstädten der Alli­
ierten über die Beantwortung der deutschen Fcie- 
densvorschläge im Gange ist. Der Entwurf einer 
Antwort tst in P aris vorbereitet worden und bil­
det letzt den Gegenstand einer Erörterung zwischen 
den verschiedenen Ministerien, rtber eine Beant­
wortung der amerikanischen Note ist bisher nichts 
entschieden worden, aber es ist wahrscheinlich, daß 
ein amtlicher Schritt mit Bezug auf die amerikani­
sche und schweizerische Note gescheht, ehe die Alli­
ierten die deutschen Vorschläge beantwortet haben. 
Das Reutersche Büro erfährt weiter, daß die briti­
sche Regierung keine Note von Schweden über den 
Frieden erhalten hat, wie gemeldet wurde. Be­
richte aus Schweden Lassen aber annehmen, daß 
eine Note zu erwarten steht.

„Daily Telegraph" erfährt, daß die Antwort 
der Alliierten auf die deutsche Note in P aris  ver­
faßt und von allen beteiligten Regierungen gebil­
ligt worden ist. Wilson werde wahrscheinlich den 
Text bald besitzen und ihn den Zentralmächten 
übermitteln Wunen. Sowohl die Kriegführenden 
als die neutralen Staaten würden dann erkennen, 
daß keine Hoffnung bestehe, die Alliierten jemals 
bestimmen zu können, auf die Möglichkeit ihres 
Sieges zu verzichten zugunsten eines Friedens, der, 
solange die deutsche Militärmacht bestehe, nur ein 
deutscher Friede sein könne. Die Antwort sei sehr 
ausführlich und lege deutlich dar, wofür die Alli­
ierten kämpften und daß sie, um der von Deutsch­
land aufgerichteten Gewaltherrschaft ein Ende zu 
machen, Bedingungen stellen würden, die von den 
alten papiernen Garantien durchaus verschieden 
seien. Es wäre ein Irrtum  anzunehmen, daß der 
Aufschub in der Erteilung der Antwort durch das 
Zögern einer Regierung veranlaßt worden sei. 
Man habe Zeit gebraucht, damit sich die zehn ver­
bündeten Regierungen ins Einvernehmen setzen 
könnten.

Eine zweite erläuternde Note Amerikas.
Der Londoner Korrespondent des „Manchester 

Guardian" meldet, daß in London eine zweite er» 
Läuternde Note Amerikas eingetroffen sei. Der 
Korrespondent erfährt aus diplomatischen Kreisen, 
daß ihr Wortlaut nicht derart sei, um die Haltung 
der Entente zu ändern. Die Entente werde mit 
der Antwort nicht zögern, England würde die 
Note am Sonnabend übersenden. Der Korrespon­
dent fügt hinzu, man erwarte, daß Englands Ant­
wort obgleich die Tür zu Verhandlungen dadurch 
nicht geschlossen werde, im allgemeinen eine Wie­
derholung der Rede Lloyd Georges sein wird.

Deutschlands UnLesiegbarkeit.
Im  „Manchester Guardian" schreibt ein be­

kannter amerikanischer Politiker. Wilsons Note 
gründe sich darauf, daß Deutschland auf dem 
Schlachtfelde unmöglich bis zur Ohnmacht besiegt 
werden kann; und selbst, wenn die Alliierten einen 
solchen Sieg über Deutschland erzielen Wnnten, 
würde das dre^Wiedererstehung des geschlagenen 
Deutschland nicht verhindern können. Die Frage 
ist deshalb: »Wodurch soll die SLchuwrrg Europas 
gegen eine Wiederholung derartiger Kriege be­
gründet werden- Die Note des Präsidenten 
Wilson bietet dafür zum erstenmale die Hilfe 
Amerikas an, und es wrrd gefragt, welche Bürg­
schaften für einen neuen „petzen Papier" gegeben

werden könnten. Wilson bietet die Macht Ameri­
kas als eine solche Bürgschaft an. Der Präsident 
will keinen Frieden, durch den die Welt nicht eine 
so starke Organisation gegen jeden Krieg erhält, 
wie sie Menschen überhaupt nur ausdeuten 
können.

Die Neutralität Amerikas.
Ein Newyorker B latt sagt, es sei am besten für 

das englische und französische Volk, wenn es sich 
klar mache, daß ein für alle mal die Masse des 
amerikanischen Volkes neutral bleiben wolle und 
nicht die Ansicht teile, die bei den vorgenannten 
Nationen vorherrsche. Man müsse die Vorstellung 
aufgeben, daß irgendwelche Geneigtheit in den 
Anschauungen über den gegenseitigen Kampf zwi­
schen der vorstehenden amerikanischen Stimmung 
und derjenigen in den Ententeländern bestehe.

Japan und der Frieden.
Aus Stockholm meldet die Expreß-Korrespon­

denz: Die russische Presse aller Parteirichtungen 
gibt der Befürchtung Ausdruck, daß die japanische 
Regierung sich in der Friedensfrage ihre Unabhän­
gigkeit wahren und sich den übrigen Ententemäch­
ten gegenüber nicht Linden werde. Die russische 
Regierung wird auffordern, Maßnahmen zu tref­
fen, um zusammen mit den Alliierten eine Durch­
kreuzung ihrer Pläne von feiten Japans zu ver­
hindern.

Amerika und Japan.
Dem „Neuen RotterLamschen Eoumnt" wird 

aus London gemeldet: Man meint in einigen
Kreisen, daß Grund zu der Annahme bestehe, 
daß die eine Triebfeder, die Wilson bewegte, 
seine Friedensnote abzusenden, die Erwartung 
und die Hoffnung war, daß die Union eine 
Stimme in der Friedenskonferenz bekommen 
werde. Mehrere Amerikaner sind in der Tat der 
Ansicht, daß die Union Lei der Beratung über 
die Friedensbedingungen vertreten und auch 
stimmberechtigt sein müsse. Dieser Wunsch be­
zicht sich selbstverständlich auf das Verhältnis zu 
Japan. Die Amerikaner betonen, daß Japan 
beim Friedensvertrage stimmen werde, und daß 
es für die Union entschieden notwendig sei, sich zu 
vergewissern, wie weit ihre eigene Stellung da­
durch bedroht werde.

Weitere Unterstützungsnoten?
„Times" inyeldet aus Washington: Man hofft 

hier dringend, daß Holland, Schweden und andere 
neutrale Staaten sich der Schweiz anschließen wer­
den, um Wilsons Friedensnote zu unterstützen. 
Berichte aus Südamerika besagen, daß dort eine 
ziemlich starke Stimmung für derartige Schritte 
herrscht. I n  Nordamerika wird die Note von 
einer großen Mehrheit der öffentlichen Meinung 
gutgeheißen.

Empfang des amerikanischen Botschafters in Rom.
Laut römischen Blättern wurde der amerikani­

sche Botschafter Nelson Page am Mittwoch von 
Sonnino empfangen, der mit ihm eine lange Un­
terredung hätte.

Die kriegerischen Sozialisten in Frankreich.
Im  „Vorwärts" heißt es, es sei schwer, sich in 

das Denken jener französischen Sozialisten zu ver­
senken, die das Manko der russischen Kriegsfüh­
rung mit französischem Fleisch und Blut zu decken 
bereit silld. W er es werde auch einmal in Frank­
reich ein Erwachen geben.

Thorner Uriegsplanderei.
(Nachdruck verboten.)

6XIX.
Verklungen sind die Christglocken, die Weih­

nachtskerzen heruntergebrannt. Nur spärlich war 
diesmal der Lichterglanz. Im  richtigen Verständnis 
der ernsten Gegenwart hatten sich viele Familien 
mit wenigen, manche mit einer einzigen Kerze am 
Weihnachtsbaum begnügt. Wie sonst erklangen die 
trauten Weisen von dem Lhristuskinde, das alle 
Jahre wieder kommt; wie sonst wurden Gaben der 
Liebe an die Kinder gespendet, and doch wie so 
ganz anders hat sich die Feier in der dritten Kriegs­
weihnacht gestaltet! I n  den Friedensjahren pflegte 
das Wsihnachtsfest alle Glieder der einzelnen Fami­
lien um den Christbaum zu sammeln. Der Kampf 
mit dem feindlichen Leben hatte auch früher schon 
so viele in ferne Weiten geführt. „Ach, es wird 
keiner seine Ruh zuhause finden," klagt Hedwig im 
..Tell". Aber wenn das Christfest mähte, dann eilte 
doch jeder, wenn es irgend anging, wieder zur 
heimatlichen Scholle, um in der seligen Erinnerung 
An die Kindheit die Seele wieder jung zu baden.

heute! Wohl hat manche Familie einen 
«eben Feldgrauen am Weihnachtsbaume sehen 
rönnen, aber die rechte Stimmung konnte doch nicht 
aufkommen; denn auf die Freude 'des Wiedersehens 
folgt n u r z u  bald der neue schmerzliche Abschied.
Denn «Friede auf Erden" hat uns auch das dritte 
Weihnach^sfest rn diesem Weltkriege noch nicht ge­
bracht. Der Kanonendonner war der Orgelton, der 
die Weihnachtslisder unserer Kämpfer auf den 
Echlachtfronten begleitete. Während daheim die 
Festglocken läuteten, tobte ein erbitterter Kampf in 
den Karpathen und in dem Nordwestzipfel der 
Dobrudscha. Und doch ist das Wort von, Frieden 
auf Erden selbst in diesem Völkerringen nicht be­
deutungslos geworden. Verstummt ist der Hader 
der Parteien, der unser Volk zerriß; verschwunden 
ist auch der Hader und Neid zwischen den einzelnen ^
Stände«, Wie in den Reihen unserer Kämpf« der s Engländern lteSr5ch«M«'die A rm e^^st!

Reiche neben dem Armen, der Gebildete neben dem 
schlichten Manne des Volkes steht, so ist auch Lei 
den Daheimgebliebenen die trennende Scheidewand 
gefallen. Jeder fühlt sich als Glied des großen 
Volkes, das seinen Platz an der Sonne erkämpfen 
will. W er das weihnachtliche „Friede auf Erden" 
ist diesmal auch zu einem Hoffnungsstrahl gewor­
den, der uns das Ende des furchtbaren Kampfes in 
greifbare Nähe rückt. Wir wissen freilich, daß das 
Friedensangebot unseres Kaisers von den Feinden 
nnt erneutem Säbelrasseln beantwortet wurde; 
aber wir wissen auch, daß sich die feindlichen Macht­
haber mit ihren hochtönenden Erklärungen in 
Widerspruch mit ihren kriegsmüden Völkern gesetzt 
haben. Herr Trepow konnte seine stolze Rede erst 
halten, nachdem der Duma-Saal dreimal von den 
Kriegsgegnern gereinigt wurde. So wird denn, 
nach neutralen Stimmen zu urteilen, die offizielle 
Antwort unserer Kriegsgegner sanftere Töne an­
schlagen, als die die Reden der verantwortlichen 
Minister erwarten ließen.

Dazu kommt nun die überraschende Friedens- 
anregung des amerikanischen Präsidenten. Die bis­
herigen Ereignisse haben uns gelehrt, alles, was 
von jener Seite kommt, mit Mißtrauen aufzu­
nehmen. Unverhohlen hat Amerika seine Begün­
stigung für England bewiesen und durch seine 
Waffenlieferung den Krieg verlängert. Man kann 
es Wilson wohl aufs Wort glauben, daß ihn zu­
nächst lediglich amerikanische Interessen zu jenem 
Schritte getrieben haben. Das Hauptgeschäft der 
Waffenlieferung hat seinen Höhepunkt überschritten, 
da sich England und Frankreich hierin teilweise un­
abhängig gemacht haben. Der Kurssturz der Aktien 
der amerikanischen Kriegsindustrie redet eine deut­
liche Sprache. Und mit dem Getreidegeschäft ist es 
wegen der Mißernte und der Arbeit unserer Unter­
seeboote auch nichts. Dazu kommen die Klagen der 
Vaumwoll-Barone, denen das deutsche Absatzgebiet 
fehlt. Trotzdem müssen wir annehmen, daß auch 
diesmal der Nordamerikanische Präsident nieder den

Wenn

Zustimmungstelegrannn 
der ungarischen Sozialisten an Wilson.

Das Vudapester B latt „Nepszava" meldet: Die 
Leitung der ungarischen sozialdemokratffchen P ar­
tei richtete an den Präsidenten der Vereinigten 
Staaten Wilson ein Telegramm, worin die Soli­
darität der Partei mit der Friedensaktion Wilsons 
ausgedrückt und gesagt wird, die sozialdemokrati­
sche Partei betrachte Wilson seit seinem letzten 
Auftreten als den berufenen Dolmetsch der immer 
stärker werdenden FriedensschnsuchL der ganzen 
Welt.

politische Tagesschau.
Hceresentlassung der Staatenlosen dänischer 

Abstammung.
Das „Armeeverordwungsblatt" teilt mit: 

„Den staatenlosen Personen dänischer Abstam­
mung ist durch dänisches Gesetz vom 27. Novem­
ber 1916 die dänische Staatsangehörigkeit zuer­
kannt worden. Derartige im Heere befindliche 
Personen sind zwecks Entlassung unverzüglich 
ihren Ersatztruppenteilen W überweisen, die in 
zweifelhaften Fällen die Prüfung der Frage der 
Staatsangehörigkeit herbeizuführen haben. 
Sollten diese Personen den Wunsch hoben, im 
Heere zu verbleiben, so kann ihrem Wunsche ent­
sprochen und ihre Einbürgerung beantragt wer­
den. I n  diesen Fällen hat eine Überweisung zu 
den Ersatztruppenteilen nicht zu erfolgen."

Rettung marokkanischer Deutscher.
Wie die ,L . N. N." melden, ist es dem diplo­

matischen Einschreiten der deutschen Regierung 
gelungen, Äe Freilassung und Auswechselung 
der in Casablanca zu Zwangsarbeiten und Zucht­
haus verurteilten deutschen Staatsangehörigen 
Edmund Nehrkorn und des Konsuls Brandt zu 
erreichen. Beide Herren sind bereits in ihrer 
Heimat eingetroffen.

Einführung der deutschen Amtssprache in 
Österreich.

Aus Wien hört die „Nat.-Ztg.": Es ver­
lautet dort m it Bestimmtheit, daß für M itte 
Januar die Einführung der deutschen Amts­
sprache für alle österreichischen Kronländer be­
vorstehe.
Neuerliche Musterung der Landsturmpflichtigen 

in Österreich.
Die Wiener B lätter veröffentlichen eine 

Bekanntmachung, durch die die Landsturmpflich­
tigen der Geburtsjahrgänge 1898 bis einschließ­
lich 1892 zu einer neuerlichen Musterung, die in 
der Zeit vom 15. Januar bis 5. Februar 1917 
stattfindet, aufgerufen werden.

Kramarsch zu Kerkerstrafe begnadigt.
Wie aus Wien berichtet wird, wurde der 

frühere tschechische Abgeordnete Dr. Kramarsch, 
der wegen Hochverrats zum Tode verurteilt wor­

in diesem Kriege den Engländern etwas gegen den 
Strich ging, erschien stets Herr Wilson auf dem 
Plane, um Deutschland, die Kriegführung zu er­
schweren. England droht heute Las Schicksal, das 
es uns zugedacht. Die Tonne Weizen kostet in 
Berlin 200 Mark, in London 410 Mark. Das spricht 
ganze Bände. Da tritt nun Herr Wilson als „ehr­
licher Makler" auf. Wir fürchten die D ana«, auch 
wenn sie Geschenke bringen. Wir muffen in diesem 
Zitat „fürchten" mit „mißtrauen" übersetzen; denn 
nach Vismarck findet ein Appell an die Furcht im 
Herzen des Deutschen niemals ein Echo. Wenn die 
englischen Blätter über Wilsons Friedensanregung 
ein großes Jammergeschrei erheben, so darf man 
sich dadurch nicht täuschen lassen. Dadurch soll der 
Welt vorgetäuscht werden: Sehet, wir waren gerade 
sc schön bei der Zerschmetterung Deutschlands, ab«  
da fiel uns Wilson in den siegreichen Arm! Wenn 
der frühere Staatsminister Dernburg im „Berliner 
Tageblatt" die Friedensanregung des Präsidenten 
als große weltgeschichtliche T at preist, so dürfte diese 
Ansicht nicht der Mehrheit des deutschen Volkes 
entsprechen. Wir haben den Feinden die Friedens­
hand geboten und erwarten ihre Antwort. Die 
Vermittelung von dritter Seite, die eine so merk­
würdige Ansicht von Neutralität bewiesen hat, 
können wir nicht als einen Freundschaftsdienst 
ansehen.

Weihnachten ist das Fest, bei dem sich die 
Menschenliebe am reichsten betätigt. Sie hat auch 
in Thorn wiederum hineingeleuchtet in die städti­
schen Waisenanstalten, in die Kranken- und Diako- 
nissenhäuser: sie vergaß auch die Verwundeten in 
den Lazaretten nicht. Diese Liebe entzündet sich 
an der göttlichen Liebe, die der Menschheit, die im 
Dunkel wandelte, das ewige Licht herniedergesandt 
hat. I n  dieser schweren Zeit gewinnt ja die Ge­
schichte von dem Jesuskinde, das in Armut und 
Niedrigkeit geboren wurde, zum Manne erwuchs 
und dann sein Leben gab als Opfer für seine 
B n ^ -r  eins erhöhte, vom Lichte der Gegenwart um­
strahlte Bedeutung. „Niemand hat größere Liebe,

»4. Zshrg.

den war, zu 15 Jahren schweren Kerkers, der ge­
wesene Abgeordnete Rastn zu 10 Jahren, der 
Parteisekretär Lerrvenka und der letzte Ange­
klagte Zamasal zu je fünf Jahren Kerkers be­
gnadigt.

Empfänge in Budapest.
König Karl hat am Donnerstag Nachmittag 

nacheinander die Grafen Andrassy und Apponyi, 
sowie den Präsidenten der nationalen Arbeiter­
partei Khuen-Hedervary und Akbert von Berce- 
vicz zu sich befohlen. Den Audienzen ist poli­
tische Bedeutung beizumessen. — Eins Abord­
nung von Mitgliedern des Abgeordneten und 
Magnatenhauses erschien am Donnerstag beim 
König, um das gestern unterbreitete Krönuugs- 
Liplom mit dem königlichen Siegel und der Un­
terschrift versehen entgegenzunehmen. Der Kö­
nig überreichte dem die Abordnung führenden 
Förstprimas das Unterfertigte Krönungsdiplom 
und erinnert» in seiner Erwiderung aus die 
Dankesworte des Fürstprimas an die Worte 
König Franz Josephs, es sei unmöglich, daß das 
was in aufrichtiger Eintracht der König und die 
Nation geschaffen, nicht dauerhaft und heilsam 
ssi. Der König ernannte den Grafen Khuen- 
Hederi-ary und den Grafen Aurel Desseweffy zu 
Kämmerern, welche die Überführung der Krone 
in die Krönnngszelte W überwachen haben.

Deutschland und Holland.
Der Amsterdamer „Telegraaf" vom 26. d. 

Mts. meldet aus Paris, die deutsche Regierung 
habe die holländische Note wegen der Wegfüh­
rung belgischer Arbeiter aus Belgien so schar) 
beantwortet, daß Minister Loudon die Antwort 
her Kammer im Haag nich vorlegen könne und 
gebeten habe, sie abzuändern. Die Nachricht des 
„Telegraaf" ist frei erfunden. Die niederländi­
sche Regierung hat zwar, wie bekannt, in dieser 
Angelegenheit eine Anfrage an die deutsche Re­
gierung gerichtet, eine Antwort hierauf ist je­
doch der niederländischen Regierung noch nicht 
zugegangen.
Dr? französische Regierung verweigert dänischen 

Delegierten die Pässe.
Dem Leiter des Kopenhagen« B lattes „So­

cialdemokraten", dem Folkethingsabgeordnet-en 
Borgsbjerg, F rau  Nina Bang und Karl Mad- 
ser, die als Vertreter der dänischen Sozialdemo- 
kratie an dem Kongreß der französischen Fachver- 
bände teilnehmen sollten, sind laut „Socialde­
mokraten" von der französischen Regierung die 
Pässe verweigert worden.

Das englische Parlamentsmitglied M.dlay 
über die englische Kriegspresse.

Oberst M idlay sagte in der Unterhaus-De­
batte über die deutschen Friedensvorschläge: 
„Ich komme in  dieses Haus nach einer Abwesen«

als der sein Leben läßt für seine Freunde", so hat 
er gelehrt und diese seine Lehre mit dem Tode für 
andere bekräftigt. Ein Blutsopfer für andere war 
in der langen Friedenszeit vielen schon als ein 
alter, längst überlebter Begriff «schienen. Heute 
fühlen wir im innersten Gemüt seine Größe, weil 
unsere Angehörigen und Millionen, die wir nicht 
kennen, ihr Leben als Opfer darbringen, damit wir 
den Frieden gewinnen. Mitten in dem Haß der 
Welt, die uns gegenwärtig wie die Hölle umbrvn» 
det, erglänzt auch diesmal der Stern der Liebe, der 
uns hinauszieht aus dem Jammer der schmerzlichen 
Verluste, aus Kamps und Blut, aus Not und Ent­
behrung in eine Welt reiner, hoher und stark« 
Gefühle. So sehr der Krieg dem innersten Wesen 
des Christentums zu widersprechen scheint, «  stellt 
doch die Höchstleistung der Sittlichkeit dar, indem 
die Kämpfer, dem Vorbilde Christi nacheifernd, ihr 
Leben lassen für das Glück und den Frieden ih r«  
Bruder-

Hinter dem Weihnachtsseste erhebt bereits d «  
Nsujahrstag sein Haupt. Wir haben uns bsrrirs 
gewöhnt, den Übergang ins neue Jah r in der StÄb» 
zu vollziehen. Gegen einen Silvester-Nummel 
alten S tils  würde sich jedes gesunde Gefühl 
sträuben. Glücklicherweise kennt die PolizsPunde 
auch am Silvester keine Ausnahme. Keine froh- 
gestimmte Menge wird den Zeiger der Rathau suhr 
beobachten und die wuchtigen Mols Schläge zähle«/ 
die uns in das neue Jah r hinLLerleiten. Ab« 
heiße Wünsche werden auch diesmal in aller Herzen 
aufsteigen für die Lieben zuhause oder im Felde, 
für das große deutsche Vaterland. Ein endgiltig« 
Sieg unser« Waffen, ein stolzer, ehrenvoller Friede, 
eine sonnige Zukunft unserem deutschen Vaterland«, 
das sind die Wünsche, die wir in unserem Herzen 
hegen, und auf deren Erfüllung wir nach der 
Kriegslage hoffen dürfen. Mögen im Jahre 1917 
all die Früchte reifen, zu denen das deutsche Volk 
in fast LVsjährigem Ringen die S aa t gestreut haft



heR von fast einem Jahr an Der Front. Ich
weiß nichts über die Fehler und Verdienste der 
vergangenen Regierung, aber ich weiß, daß die 
neue Regierung berufen worden ist, um den 
Krieg zu einem triumphierenden Ende zu brin­
gen. Ich freue mich über die Übereinstimmung 
darüber im ganzen Hause. Aber wie steht es 
mit der Presse? Manchmal, wmn ich gewisse 
Blätter lese, wünschte ich, alle Nachrichtenblät­
ter dürften keine Nachrichten bringen M an 
sollte Riesenüberschriften abschaffen. Die billige 
Presse ist der Hauptverbrecher, und einige der 
schlimmsten Zeitungen sind gerade die, die die 
neu« Regierung stützen. Der rücksichtslose Ge­
brauch von Ausdrücken wie „Hunnenfreunve" 
und Verräter- können einen übel machen. Das 
ist unenglisch und beweist innere llnausgegli- 
chenheit. Diesen Ton findet man nicht an der 
Summe."

Der englisch-amerikanische Vertrag.
Die „Times" spielt gegen Deutschland die 

M itteilung aus, daß England vertraglich gegen 
jede« Krieg mit den Vereinigten Staaten ge­
schützt sei, während Deutschland einen ähnlichen, 
ihm von Amerika vor dem Krieg» angebotenen 
Vertrag seinerzeit ausgeschlagen habe. Der 
Sachverhalt ist nach dem ,,Berl. Lokalanz." fol­
gender: England und, soviel bekommt, auch
Frankreich, haben M Anfang des Jahres 1914 
mit den Vereinigten Staaten einen Vertrag ge­
schlossen, nach dem jedes der beiden Länder sich 
verpflichtet, nicht zu den Waffen zu greifen, be­
vor nicht wenigstens ein Jahr seit dem Datum 
der Stxeitursache vergangen sein werde. Es sei 
denn, daß die Angelegenheit nicht vorher schon 
durch ein Schiedsgericht erledigt sein sollte, dem 
ein S tre it jedesmal sogleich nach seinem E nt­
stehen unterbreitet werden soll Das Schiedsge­
richt soll aus dem amerikanischen Senat und einer 
Körperschaft von gleichem Range der Gegenpar­
tei bestehen  ̂ im Falle Englands also aus dem 
Oberhaus. Die Verhandlungen mit Deutschland 
haben sich seinerzeit zerschlagen, weil Deutschland 
keine dem amerikanischen Senat ähnliche Kör­
perschaft besitzt und es sich aus verschiedenen 
Gründen nicht empfahl, etwa den Bundesrat 
mit den nötigen Befugnissen auszurüsten. Ob 
bei diesem S tand der Dinge Deutschland oder 
England besser fahren wird, dürfte sich in nicht 
zu ferner Zeit zeigen.

W'e Portugal Krieg zu führe« gedenkt.
Nach dem Pariser „Tenrps" hat der Präsi­

dent von Portugal Erklärungen abgegeben, wo­
nach Portugal seine M unition in England 
kaufe. England werde dafür und für die übrige 
Kriegführung leihweise aufkommen. Die Kriegs­
schuld Portugals solle nach Friedensschluß durch 
Kriegsentschädigung (!) und Anleihen aufge­
bracht werden.

Teuerungskongreß in Stockholm.
I n  Stockholm wurde am Donnerstag ein 

Teuerungskongreß eröffnet, auf dem die Gründe 
der ständig zunehmenden Teuerung in  Schwe­
den und die M ittel zur Abhilfe besprochen wer­
den sollen. Am dem Kongreß nehmen ungefähr 
fünfhundert Vertreter der Konsumvereine und 
die Lebensmittelämter des ganzen Landes teil.

Kein Heeresdienst der Finnländer?
Die «„Petersburger Telegraphen-Agentur" 

meldet, daß die russische Regierung nicht die Ab­
sicht habe, das Gesetz von 1912 aufzuheben, das 
die Finnländer verpflichtet, dem Staatsschatz 
eim« Vergütung anstelle ihrer Einreihung in die 
Reichstruppen zu zahlen.

Rücktritt des rumiin schen Ministers des 
Außer«.

Havas meldet aus Zassq: Der Minister der 
auswärtigen Angelegenheiten Pormnbar» hat 
aus Gesundheitsrücksichten demissioniert. Bra- 
tianu vertritt ihn interimistisch.

Der Kriegshetzer Take Jonescu geht ins 
Ausland.

Räch einer Meldung des Carriere della 
Sera" habe Take Jonescu jede Beziehung zu 
der rumänischen Regierung abgebrochen und er­
klärt, er gehe ins Ausland, wo er der rumäni­
schen Sache bester dienen könne.

König Konstantin
hat für die deutschen Ärzte, die auf sein Ersuchen 
zur chirurgischen Behandlung seines Leidens 
nach Athen kommen sollen, freies Geleit bei der 
Entente verlangt.

Eine Athener Demonstration gegen Benizelos.
^ I n  Athen fand eine ungehcmre Demonstra­
tion von über 100 090 Personen gegen Venize- 
los statt, dessen Bild verbrannt wurde. Der 
Metropolit sprach sodann den Bannfluch gegen 
den Verräter aus, in welchen die gesamte Volks­
menge einstimmte.

Die Zylinder, unter venizeliftischer Herrschaft.
Nach einem Athener Telegramm italieni­

scher B lätter werden nunmehr alle zur Zykla- 
dengruppe gehörenden Inseln von Beamten der 
venizelistischen Regierung verwaltet. Die könig­
lichen Behörden sollen auf keiner ägäischen Insel 
mehr in Wirksamkeit sein.

Unsere jüngsten rumänischen Erfolge.
Nachdem es der S. Armee gelungen war, den 

Rüsten in dem Dorf Filipesti das Zentrum ihrer 
Stellung zu entreißen, erfolgte am 26. Dezember 
der Durchbruch durch die feindliche Stellung süd­
lich Rumnicul S ara t auf 17 Kilometer Breite. 
Rimnicul Sarat selbst wurde eingenommen. Die 
Niederlage, die dem Feinde trotz der für ihn so 
günstigen Geländeverhältnisse hergebracht war,

hatte die Folge gehaLt, daß auch die werter nörd­
lich liegenden Stellungen nicht mehr zähe gehalten 
wurden. Aus der schnellen und rastlosen Aus­
nutzung des Erfolges unserer Waffen vom 25. und 
26. Dezember sehen wir von neuem, wieviel wir 
der Tatkraft der Führer und der unermüdlichen 
Tapferkeit unserer unvergleichlichen Truppen zu 
verdanken haben.

provinzialirachrichten.
Flatorv, 28. Dezember. (Eine traurige Über­

raschung) wurde der Frau Mittelfchullehrer Fellin- 
ger am Weihnachtsheiligenabend zuteil, indem 
man ihren Ehemann als Leiche ins Haus brachte. 
Er wurde im September d. I .  als hochgradig ner­
venkrank aus dem Felde entlassen. Da Hm sein 
Gesundheitszustand den Wiedereintritt ins Amt 
unmöglich machte, er auch noch nicht festangestellt war 
so sollte ihm die Stelle an der hiesigen M ittel­
schule gekündigt werden. Dies hat seinen geistigen 
Zustand wohl noch mehr verschlimmert, sodaß er im 
Vlankwitter Mühlenteich den Tod suchte und auch 
fand.

Krojanke, 27. Dezember. (Bescherung der Krie­
gerfrauen und Stadtarmen.) Am Weihnachts­
Heiligabend fand hier in der Schule die Besche­
rung der Stadtarmen und bedürftigen Kriegsfrauen 
wie auch der Schulkinder statt. Sie alle konnten 
trotz der Kriegsschrvierig-kerten mit 
aller Art, in Einzelfällen auch mit bareim Gelde, 
bedacht werden. Der Raiffeisenverein hatte den 
Krics.ssrüuen je 10 Zentner Steinkohlen gestiftet.

Vandsburg, 27. Dezember. (Verunglückt.) Der 
80jährige Rentier Censa-k ging auf seinen Stall, 
um Brennholz zu holen, fiel aber so unglücklich 
vom Boden» daß er sich innere Verletzungen zuzog 
und einige Tage danach starb. Seine Frau liegt 
schon seit Jahresfrist vom Schlage gerührt.

Berent, 28. Dezember. (Eine reiche Arme.) 
Vor ein paar Tagen starb hierselbst die verwitwete 
Ortsarme Catharina Pellowski, welche im Ärmen- 
hause untergebracht war und monatlich auch noch 
eine laufende bare GeLdunterstützung bezog. Bei 
ihrem Tode konnte man feststellen, daß sie ein ba­
res Vermögen von 1000 Mark zinsbar angelegt 
hatte,, welches nun von der Stadtverwaltung in 
Anspruch genommen und auf die gezahlten Armen­
unterstützungen in Hohe von rund 500 Mark ver­
rechnet wurde.

Mariemverder, 27. Dezember. (Personalnotiz.) 
Der Regierungssekretär Steindors in Marienwer- 
der, Vorsitzer des Militäranwärter-Vereins tritt 
auf seinen Antrag mit dem 1. Januar in den 
Ruhestand.

Stargard, 23. Dezember. (Ausbrecher und Mör­
der.) Nachts gelang es einem hier im Gerichtsge- 
fängnis internierten russischen Gefangenen, den 
Fußboden der Zelle zu durchbrechen und durch den 
Keller auf den Hof zu gelangen. Er traf hier auf 
den Gefangenenwärter Brehmer und stach diesen 
sofort nieder. Durch den Lärm wurde der Posten 
aufmerksam, der den Verbrecher niederschoß. Der 
ermordete Beamte ist Familienvater.

Danzig, 27. Dezember. (Verschiedenes.) Land­
ra t Brandt des Kreises Danziger Niederung hat, 
um sich einer Augen-Operation zu unterziehen» von 
Sonnabend an einen Urlaub von vier Wochen an­
getreten. Er wird in dieser Zeit Lurch den Kreis- 
deputierten Maaker - Vohnsack vertreten. — Zi­
vilingenieur Hans Schaefer, gerichtl. vereid. Sach­
verständiger, bisher Kommandant der Zweigstelle 
Danzig des Freiw. Motorboot-Korps, ist an die 
kaiserl. deutsche Zivilverwaltung Brüssel, als De­
zernent Lei der Hauptstelle für Gas, Wasser, Elek­
trizität, berufen. — Dem Direktor des städtischen 
Gymnasiums Professor Dr. Spieß, und dekn Direk­
tor des Realgymnasiums zu St. Jhann Dr. Fricke 
ist der Charakter als Geheimer Studienrat ver­
liehen worden. Dem Oberlehrer Falsch an der 
Viktoriaschule wurde der Professortitel verliehen. 
— Dem Dozenten am anorganischen und elktrotech- 
Nischen Laboratorium unserer Technischen Hoch­
schule, Herrn Dr. Karl Zellinek, wurde der Pro- 
fessortitel verliehen. — Von der elektrischen
Straßenbahn angefahren wurde beim überschreiten 
der Geleise am heil. LeichnaMt-Hospital der Bür­
germeister Wilhelm Lehmann aus Landsberg 
a. W., der hier während der Feiertage zum Besuch 
bei seiner verheirateten Tochter weilte. Er wurde 
durch den Stoß zu Boden geworfen und erlitt eine 
schwere Gehirnerschütterung, die seine Überführung 
in das Krankenhaus notwendig machte.

Neustadt, 26. Dezember. (Als Schwindler ent­
larvt) wurde ein Mann. der hier seit langer Zeit 
Aufsehen erregt hatte. Im  Sommer d. I .  kam in 
das hiesige Reservelazarett der Gefreite, Husar 
Georg Lange mit einer großen, von einem Bauch­
schüsse herrührenden Narbe und gab an, im Westen 
sowie im Osten gokämpft und sich durch bedeutende 
Heldentaten ausgezeichnet zu haben, sodaß seine

Brust mit dem Eisernen Kreuz 2. und 1. Klaffe ge­
schmückt wurde. Jedenfalls trug er mit Stolz diese 
Ehrenabzeichen. Nach einiger Zeit aus dem Laza­
rett entlassen, suchte er es bald wieder auf, und 
zwar diesmal schon als Wachtmeister, nachdem er 
angeblich wieder an mehreren Kämpfen teilgenom­
men hatte. Wieder entlasten, fand er sich zum 
drittenm al in demselben Lazarett, jedoch jetzt be­
reits im Rang und in der Uniform eines Flieger- 
leutnants ein. Als Dekoration trug er nunmrchr 
auch das goldene braunschweigische Verdienstkreuz, 
das er persönlich vom Herzog Ernst von Braun- 
schwerg erhalten haben wollte, dessen besonderer 
Gunst er sich erfreute, und zwar für die in den 
Lust-gefechten bewiesene Bravour. indem er in we­
nigen Tagen vier feindliche Flugzeuge abgeschossen 
habe. Auch sollte ihm, so erzählte er, der hohe 
Orden Pour le Mörite verliehen werden. Die aben­
teuerlichen Erzählungen kamen schließlich zur 
Kenntnis der Behörden, die durch Nachprüfungen 

datz .der bedeutend aeschwindel'
hatte, sodag ferne Verhaftung erfolgte-

Laviarr, 26. Dezember. (Achtzig Scheffel Stinte 
kür die Hindenburgspende.) Zur Volksernährung 
haben laut „Labiauer Kreis-Zeitung" SLintkeitel- 
ftscher von Gilge und Nemonien beigetragen, in­
dem sie dem OLerfischtmeister Pehl 80 Scheffel 
Stinte als Spende unentgeltlich zur Verfügung 
stellten. Damit die Stinte aufbewahrt und zur
geeigneten Zeit versandt werden können, haben 
die Fischerftauen sich der nicht leichten Arbeit 
unterzogen, die Stinte zu Lacken. Diese gebackenen
Stinte sollen mit Kartoffeln zusammen als Suppe 
gekocht ein schmackhaftes und kräftiges Esten ab­
geben.

JnsterLnrg, 24. Dezember. (Eine Bande ju­
gendlicher Diebe verhaftet.) Eine Diebesbande, 
die sich aus Burschen im Alter von 17 bis 19 Jah ­
ren zusammensetzt, ist am Donnerstag verhaftet 
worden. Die jungen Menschen, die als Bahn- 
unterhaltüngsarbeiter beschäftigt waren, hatten 
seit langer Zeit ihr Unwesen getrieben und es be­
sonders auf die Beraubung von verschlossenen Post­
paket- und Eisenbahn-güterwagen abgesehen. Sie 
wurden auf.frischer Tat überrascht. Vier dieser 
Diebe konnten sofort festgenommen werden, wäh­
rend zwei am Freitag arretiert wurden. Einer 
von ihnen gestand, daß er durch die Lektüre von 
Räuber- und Diebesgeschichten auf die schiefe 
Ebene gekommen ist.

rofalnachrichlen.
Zur Erinnerung 30. Dezember. 1918 Torpedie- 

rung des englischen PostdaMlpsers „Persia" im 
Mittelländischen Meere. 1914 Rassische Niederlage 
bei Rcrwa. 1913 f- Königin Sophie von Schweden. 
Sturmfluten an der deutschen OstseeLüste. 1912 f  
Alfred von Kiderlen - Waechter, hervorragender 
deutscher Staatsmann. 1885 Sieg der Engländer 
über die Sudanesen bei Ko'cheh. 1874 Ausrufung, 
Alfons X II. zum Könige von Spanien durch der- 
General Martinez Campos. f  Ludwig Destoir, Hers 
vorragender deutscher Schauspieler. 1832 -f Ludwig 
Devrient, hervorragender deutscher Schauspieler. 
1819 * Theodor Fontäne, bekannter deutscher 
Schriftsteller. 1812 Konvention zwischen dem preu­
ßischen General von 2)ork und den Russen zu Tau­
roggen. ___________

Thorn, 29. Dezember 1916.
— ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  e v a n g e l .  

Ki rche. )  Der in die Pfarrstelle in De u t s c h  
K r o n e  berufene Pfarrer K r a u s e ,  bisher an der 
heiligen Drei Königkirche in Elbing ist zum Su­
perintendenten ernannt worden.

—  ( C h o r  a k t e r v  er  l e i h  u n  gen. )  Dem 
Kreisschulinfpektor Närker in DL. Krone ist der 
Charakter als Schulrat mit dem Rang der Räte 
4. Klasse, und dem Vaugewerkschuloberlehrer Willy 
Lehmann in DL. Krone der Charakter als P ro­
fessor verliehen worden. —- Der Professortitel 
wurde verliehen den Oberlehrern Ludwig Conradt 
am Gymnasium in Pr. Stargard, sowie Friedrich 
Ostwald am Gymnasium in T h o r n .

— ( I  n d e n  R u h e s t a n d  g e t r e t e n . )  Dem 
AmtsgerichtsraL Geh. Justizrat Steimmig in Zop- 
pot ist die nachgesuchte Dienstentlassung mit Pen­
sion erteilt.

— ( D a s  J a h r  1917.) Nur noch wenige 
Tage trennen uns von dem Beginn des neuen 
Jahres, das mit einem Montag beginnt und mit

einem Montag schließt. Don den 60 Sonn- und 
Feiertagen fallen je 7 in die Monate April und 
Dezember, 6 in den Monat Mai und je 5 in die 
Monate Januar, Ju li, September und November, 
während sich der Februar, März, Juni. August, 
und Oktober mit nur je 4 Sonntagen begnügen 
müssen. Die meisten Werktage, nämlich 27, weisen 
der März. August und Oktober auf und die wenig­
sten. 23, der April. Das Osterfest fällt auf den 
8. April, auf den 27. M ai das PfinM est; Vuß- 
und Betrag ist am 21. Novamtber.

-  - ( E r h ö h u n g  d e r  K i n t e r v L: e d er. - n, 
R e n t e ? )  Wie die „Deutsche Städre-Korrech^n- 
denz" aus guter Quelle erfährt, schweben zurzeit 
zwischen den zuständigen Stellen Verhandlungen 
über die Erhöhung der HinterblioLenen-RenLe. In  
der Tat entsprechen ja die Sätze, die heute an die 
Hinterbliebenen unserer im Felds .'»mallenen Krie­
ger gezahlt werden, in keiner Weise den Kosten, 
die für die Lebenshaltung jetzt aufzuwenden sind. 
Die Frau eines gefallenen Soldaten Le icht nur 
400 Mark, die Frau eines Unteroffiziers 500 Mark 
usw. Für jedes Kind werden 168 Mark gezahlt. 
Während nun die Sätze der Kriegsunterstützung 
für die Angehörigen der im Felde befindlichen 
Krieger schon mehrfach erhöht worden sind, ist bis 
fetzt eine solche Erhöhung Lei der Unterblieb enen- 
Nente noch nicht eingetreten. Wenn sie nunmehr 
in absehbarer Zeit vorgenommen wird, so ent­
spricht das nicht nur der Billigkeit, sondern auch 
vielfachen sowohl in der Öffentlichkeit wie im 
Reichstage geäußerten Wünschen, über das Maß 
der Erhöhung steht Bestimmtes noch nicht fest. Die 
Angelegenheit bildet eben noch Gegenstand der Ve» 
ratungen.

— ( M a r k e n  f ü r  N e u j a h r s b r i e f e  
f r ü h z e i t i g  k a u f e n . )  Beim Herannahen des 
Jahreswechsels ist wiederum darauf aufmerksam 
zu machen, daß es sich dringend empfiehlt, die 
Freimarken für . Neujahrsbriefe nicht erst am 
31. Dezember, sondern schon früher zu Laufen. Die 
Absenkung von Neujahrsglückwünschen hat im 
Interesse des Verkehrs möglichst zu unterbleiben.

Rückblick auf Las Jahr 1916.
Im  weiteren Kreise der Provinz haben sich im 

Jahre 1916 folgende wichtigere Personalverände- 
rungen ereignet: Anstelle des bisherigen stellvertr. 
kommandierenden Generals, General der In fan­
terie z. D. von Schack, früher Gouverneur von 
Thorn, ist Generalleutnant Wagner zum stellverir. 
kommandierenden General des 17. Armeekorps er­
nannt worden. Es wurden verliehen: der Rote 
Adlerorden 1. Klasse mit Eichenlaub dem General 
der Infanterie z. D. von Schack und die Schwerter 
zum Roten Adlerorden 2. Klasse mit Eichenlaub 
und der Stern des Roten Adlerordens 2. Klasse mit 
Eichenlaub und Schwertern dem Generalleutnant 
Wagner, stelln, komm. General des 17. Armeekorps. 
Anstelle des Generals der Infanterie von Panne- 
witz. der zum stelln, kommandierenden General des 
20.' Armeekorps in Allenstein ernannt wurde, als 
Nachfolger des Generals von Schliessen, ist Generals 
leutnant Fleck, bis zum Kriegsbeginn Komman­
deur der 27. Infanterie-Brigade in Köln, mit der 
Fsthrung des mobilen 17. Armeekorps beauftragt. 
—- Versetzt wurden: Eisenbahndirektionspräsident 
Bodrnstein-Posed nach Königsberg; Eisenbahn-

t - k c h r ä s Lo - 7 nach Posen:
Pfarrer Krebs-Schönsee nach Forst (Lausitz); 
Pfarrer Ahlemann-Eroß Mausdorf nach Culmsee; 
Sekretär Daniel-Strasburg als Obersekretär der 
Staatsanwaltschaft nach Thorn; Oberlandes­
gerichtspräsident, Wirkl. Geh. Oberjustizrat Dr. von 
Staff-Mariemverder' nach Düsseldorf: Oberland-
gerichtspräsident Geh. Oberjustizrat Nasch-Altona 
nach Marienwerder; Oberregierungsrat von Stet- 
nau-Steinrück-Marienwerder nach Hannover; Se­
natspräsident Zeising-Marienwerder als Präsident 
des Landgerichts I I I  nach Berlin: Gymnasial- 
direktor Professor Dr. Gaede-Münster als Provin- 
zialschulrat nach Danzig. — Es wurden gewählt: 
Zweiter Bürgermeister Nollner-Enesen zum Ersten 
Bürgermeister von Gnesen; Zweiter Bürgermeister 
Schön-Gumbinnen zum Ersten Bürgermeister von 
Gumbinnen; Regierungsrat Eschenbach-Bromberg 
zum Ersten Bürgermeister von Hohenfalza; Ma- 
gisttatsassistenL Neumann-Zoppot zum Bürger­
meister von Gilgenburg (Ostpr.); stellv. Bürger­
meister Dr. Rieckenberg-Fordon zum Bürgermeister 
von Fordon; Bürgermeister Schneider-Wollin zum 
Bürgermeister von DL. Krone; Gerichtsassessor 
Rumstieg-Eberswalde zum Bürgermeister von Be­
reut; Senator Dr. Rosencrantz-Altona zum Ersten 
Bürgermeister von Jnsterbürg; Bürgermeister 
Martius-SLrasburg zum Bürgermeister von Dir- 
schau. — Ernannt wurde: Erster Pfarrer Rogo- 
zinski-Briesen zum Superintendenten des Kirchen­
festes Briefen. — Das 80jährige AmtsjuLilaum 
feierte Superintendent Erdmann-Graudenz. unter 
Verleihung des Kronenordens 2. Klasse. — I n  den 
Ruhestand traten: Direktor der Provinzial-Tauv- 
stummenanstalt Posen, Schulrat Joseph Rodomskr; 
Bürgermeister Müller-DL. Krone: Kreisarzt, Me- 
dizinalrat Dr. Brinkmann-Culm; Lehrer Stobbe- 
Montau; Lehrer Behrendt-Kommerau: Lehrer
Zander-Neusaß: Bürgermeister Parttkel-Berent.

Aus. dem Provinzial-Landtaa für die Provinz 
Mestpreußen sind folgende Beschlüsse hervorzuheben: 
Die Errichtung einer Kriegsvorschußkasse der Pro­
vinz WLstpreußen: die Errichtung einer Weit- 
preußischen Stadtschaft; der Anschluß auch der Kreise 
Konitz, Schlochau und Tuchel an die elektrische 
LiberlandzenLrale in Groddek; die Errichtung emes 
Kriogerblindenbeims unter dem Namen ..Hindeir- 
Lurghaus" in Königstal bei Danzig-Langfuhr.

Die Toten des Jahres sind: Geheimer M M - 
zinalrat Dr. Müller-Konitz; Geheimer MQizinal- 
rat. ordentlicher Professor der Chirurgie an der 
Albertus-Universität. Dr. Paul Friedrich-Königs­
berg; Rittergutsbesitzer Friedrich von Vlüchev- 
Ostrowitt; Majoratsherr. Mitglied des Herren­
hauses Ulbrich von Kalckstein-Mogan bei Königs
Lerg; Generalinspekteur vom Roten Kreuz 
Westpreußen. Generalarzt Dr. Döttcher-DaiAA 
Vuchdruckereibesitzer und Verleger der 
Zeitung" Otto Kafemann-Danzig; ( E  *7 
Justizrat Otto Richter-Graudenz; W eihbis^' ^  
Domdechant Eduard H errm ann-FrauenbE '^ ^  
nior der westpreußischen Landwirte,
Herrenhauses, Rittergutsbesitzer 
Pfarrer emer. von Gischkau und ^11-Herz-
berg Dr. Johannes Rindfleisch-Zspyot' Landtaqs- 
abgeordneter. Amtsrat Schrewe-Kler'-Hof bei Är- 
piau; Vezirksvorsteher des Bundes der Landwirte, 
königl. Oberamtmann Johannes Kalckbrenner- 
Klein Opok bei Argenau; SLaDttat. Sam tatsrat 
Dr. Salecker-ElLing; Kaufmann. Moskereidirefter 
Felix Loefsler-Culmsee; Senror der westpreußischen 
Journalisten, Redakteur^AdalberL Klein---anzrg. 
Hauptmann d. R. im Ers.-Batl. ^nf.-- eats. 54, 
Postdirektor Walter Krst-Culmsee; Gehn er Re-



greruagsrat Dr Gustav Gerlich-Jena. früherer 
Landrat des Kreises Schwetz: Frau Lkonornierat 
M arie Mackenftn-Geglenfelde bei Hammerstein 
(Westpr.), Mutter des Generalfeldmarschalls von 
Mackensen. am 8. Vlai im Alter von fast 90 JaKren; 
Lö'ügl. Domänenpächter von Zaskotrch und Srtno. 
Oberamtmann Ä<b:nus-Zaskotsch. Kreis Vrresen; 
Viehhändler Hermann Leyser-Culmsee: früherer
OLerbürnermeister der. S tadt Brombern Alfred 
Knobloch-Verlin: Geheimer ^ n f t ^ s r a t  Dr. M ax 
Heidenhain-Marienwerder; Professor Dr. Gustav 
Vuckcholz-Vosen; Oberlehrer am Elbrnger R eal­
gymnasium Dr'. S an s Serford-Elbing: M itglied
der Ansie2elungskommrssion für Wesspreußen und 
Posen und des Kreisausschusses Marienrverder. 
Fideikvmmißbesitzer Otto von Kries-Kriesfelde Lei 
Cchmentau; Rentner und Stadtrat a. D. E m il 
Werckmeilter-Vromberg: Posthalter Otto Hintzer- 
Lulm; Hauptmann Herbert Petersen-Wrotzlarv'ken, 
Kreis Eulm; Fürst Richard zu Dohna-Schlobitten; 
Landtaasabaeordneter, Geheimer Justizrat Dr. 
Schrock-Marienrverder; Geheimer Kommerzienrat 
Damme-Danzig; Herrenhausmitglied und Land- 
tagsabaeordneter Graf Leopold von der Osten- 
Groß Jannervitz, Kreis Lauenburg i. Pomm., 
Schwiegervater des Eeneralfeldmarschalls von 
Mackensen; Hofbuchdruckereibesitzer Richard Kanter 
jun.-Marienwerder: Geheimer Regierungs- und
Provinzialschulrat. Profeffor Dr. Kcchle-Danzig: 
Ritternutsbesitzer Roman von Janta-Polczinski auf 
Zabitschin. bis 1912 M itglied der polnischen Frak­

tion für den Reichsragswahlkreis KarLhaus-Putzig- 
Neustadt; Oberregierüngsrat, DireELor des königl. 
Oberversickerungsamtes Marienrverder Dr. Georg 
Werner-Marienrverder: Kammerherr, Oberburg-
graf, Graf Konrad Finck von Finckenstein-Schön- 
berg; Hauptlehrer Jakob Stern-Briesen: Super­
intendent a. D. Johannes Karmann-Zoppot; 
Superintendent Bury-Elbing: Geheimer R egie­
rung«- und Vaurat M au-W iesbaden. bis 1915 in  
Danzig; Landrat des Kreises Löbau W alter Scherz 
in Neumark; Landrat des Kreises Konitz Kreidel- 
Konitz; Geheimer Studienrat Dr. M ax Dömpke, 
Direktor a. D. des Gymnasiums zu Graudenz, 
in Danzig.

Bemerkenswerte Ereignisse des Jahres waren 
folgende: I n  K o n i t z  ertranken beim Schlittschuh­
laufen am 30. Januar die 13jährigen Schüler 
NuhuEe und Ladung, mit ihnen die Mutter und 
Schwester des letzteren bei dem Versuch, die Knaben 
zu retten. I n  D a n z i g  verbrannten Lei dem 
Brande einer Wohnung am 25. Februar drei 
Menschen: eine 60 Jahre alte W itwe Bruchmann 
und deren 2 und 4 Jahre alte Enkel. E in ^ jä h ­
riges Mädchen wurde mit vieler Mühe aus der 
brennenden Wohnung gerettet. I n  R i e s e n -  
L u r g  brachen am 10. März vier Mädchen auf der 
schwachen Eisdecke des Sorgensees ein: während 
das Dienstmädchen Kühler vom Stallschweizer 
M ertin unter eigener Lebensgefahr gerettet werden 
konnte, ertranken die 20 und 13 Jahre alten Ge­
schwister Leschinski und die 9 Jahre alte Mertin.

I m  Dorfe K a l i s c h ,  Kreis B e r e u t ,  sind durch 
eine Feuersbrunst am 4. April 19 Wohngebäude 
und 10 Scheunen und Ställe mit unversichertem 
Inventar eingeäschert. Der H o c h s t ü b l a u e r  
Raubmörder, Schmied Paschkowski, der am 31. Ok­
tober 1915 einen vierfachen Raubmord an der 
Fam ilie des im Felde stehenden Mühlenbesttzers 
Schwedowski-Hochstüblau verübte, wurde Anfang 
April unter dem Namen Nowak im Zuchthaus in 
Gelle entdeckt und vom Danziger Schwurgericht am
22. M ai zum Tode verurteilt. I n  S c h n e i d e -  
m ü h l  wurde der frühere Lehrer. Gutspachter 
W illi Westphal wogen Mordes zum Tode ver­
urteilt. I n  Leiden Fällen kam es zur Vollstreckung 
des Urteils. I n  C u l m s e e  fand am 26. Aprrl 
die feierliche Einweihung der mit einem Kosten- 
aufwcnid von 100 000 Mark errichteten städtischen 
höheren Mädchenschule statt. I n  D i r s c h a u  
brannte am 18. M ai das aus dem Jahre 1260 stam­
mende R athaus b is auf die Mauern aus: Kassen­
bücher. Geldbeträge. Bilder, geschichtliche Urkunden 
und Akten konnten gerettet werden. Da der Brand 
nicht auf seinen Herd beschränkt werden konnte, 
wurden auch fünf Wohnhäuser ein Raub der 
Flammen. I n  Z o p p o t  wurden die Schutzleute 
Dühring' und Baranowski in  der Nacht zum
23. M ai von einem Einbrecher erschossen, 
L u l m  beschloß der Kreistag die Einrichtung erner 
Mittelstandskaffe in Anlehnung an die Kreisspar- 
kaffe unter dem Namen „Kreisbank des Kreises 
Gulm". I n  E l b i n g  wurde die 25jährige Frau

des Händlers Kling, der im Heere steht, ermordet 
Der der Täterschaft verdächtige Bäckermeister Bähr- 
Elbing wurde nach achttägigen Verhandlungen 
vom Sckpvurgericht wegen mangelnder Beweise 
freigesprochen. I n  N e u m a r k  wurde der Nevier- 
för: r Vrendel vom Forstbezirk Dachsberg auf 
ei em Reviergang von Wilderern erschossen. I n  
D a n z i g  verurteilte das Schwurgericht den Ren- 
danten der dortigen technischen Hochschule Rudolf 
Both wegen Unterschlagung im Amte und Urkun­
denfälschung in den Jahren 1900 b is 1916 im B e­
trage von 450 000 Mark zu sechs Jahren Zuchthaus 
und sechs Jahren Ehrverlust. Auf der Linie 
S c h n e i d e m ü h l  — B e r l i n  stieß in  der Nacht 
vom 8. Oktober der Schnellzug v  24 auf den Lei 
Landsberg stehenden Vorzug 24. E inige Wagen 
des ersteren wurden zertrümmert. 11 Personen ge­
tötet nnd 15, darunter 4 schwer, verletzt. Unter den 
Getöteten befinden sich aus Thorn der Oberbahn­
assistent Strebs-Thorn-Mocker und der Gefreite 
Bader vom Infanterie-Regim ent Nr. 21.

A us Ostpreußen sei züm Schluß des Jahres« 
rückblicks noch erwähnt die Eröffnung des Institu ts  
für ostdeutsche Wirtschaft und ein E reignis, das für 
das gesamte Reich von Bedeutung gewesen, die 
Berufung des Oberpräsidenten von Vatocki a ls  
Leiter des Reichslebensmittelamtes. Zu seinem 
Nachfolger wurde der Königsberger Landes­
hauptmann von Berg ernannt, zum Landes­
hauptmann der Provinz Ostpreußen der Landrat 
des Kreises Königsberg von Brünneck gewählt.

Abtrennen und aufbewahren!

Amtliche Bekanntmachungen 
der Stadt Thorn.

--------- 29. Dezember 1916.

Bekanntmachung
über Butterpreise.

Aufgrund der mir von der Landesfettstelle erteilten Ermächti­
gung bestimme ich folgendes:

1. Für Molkereibutter, die in der Provinz verbleibt.
a) Der Erzeugerpreis beträgt für 50 Lx

Handelsware I ab Abgangsstation der Molkerei 237,00 Mk.
b) Der vom Kreis für feine bei der Milch- und 

ButLererfassung aufzuwendenden Arbeit und 
Kosten zu erhebende Zuschlag beträgt . . . .

o) Die Provmzralfettstelle darf von derjenigen 
Butter, die auf ihre Anordnung an ihre Ge- 
schäftsabteilung oder an außerhalb des Kreises 
belegene Bedarfsgemeinde oder Kreise versandt
wird, erheben einen Zuschlag b i s .....................
S ow eit sie auf Erhebung eines T eils dieses 
Zuschlags Verzichtet, kann dieser Teil vom 
Kreise erhoben werden.

2,50 Mk.

2,00 Mk.

dieser selbst den weiteren Zuschlag 
voll erheben.

6) Die ̂ empfangenden Kommunalverbande oder

^wund.
Großhändler dürfen für die von ihnen zu tra­
gende Fracht ab Molkerei, ferner für Schwund, 
Lagerung. Verteilung usw. einen Zuschlag er­
leben von 6.50 Mk. 

15.00 Mk.

2L9 Mk.

2.99 Mk.

-eoen von . . . . . . . . . . .  . . .
») Dem Kleinhandel verbleibt «in Verdienst von 

Er ist verpflichtet, netto zu wiegen und die 
Kosten für Einwickelungsmaterial zu tragen.
Aufruydung von Pfennig-Bruchteilen nach oben 
rst ihm gestattet.

t .  Molkereibutter, die aus der Provinz herausgeht, 
s) Der Erzeugerpreis beträgt für SO Kx Handels­

ware 1 ab Abgangsstation der Molkerei . . 237.99 Mk. 
d) Der vom Kreise für seine bei der Milch- und 

Buttererfassung aufzuwendenden Arbeit und 
Kosten zu erhebende Zuschlag beträgt . . . 

o) Die Provmzialfettstelle darf von derjenigen 
Butter, dre auf ihre Anordnung an ihre Ge­
schäftsstelle oder unmittelbar von ihr anzu­
gebende außerhalb der Provinz belegene Stel­
len versandt wird, ernen Zuschlag erheben bis 

Soweit sie aufErheoung eines T eils dieses 
Zuschlags verzichtet, kann dieser Teil vom 
Kreise erhoben werden.

Die Butter kostet sonach Lei Verlassen der
Pkovinz . . - - - - - - .............................241,59 Mk.

Die weiter entstehenden Kosten find für die 
Provinz ohne Bedeutung.

Bauernbutter.
Ich bin trotz entgegenstehender Bedenken 

damit einverstanden, daß für diese ein Er­
zeugerpreis angelegt wird von für das Pfund 
und daß der Verkaufspreis im Kleinhandel
b e trä g t.......................................................................

Ich überlasse es den Kreisen, welchen Anteil

sie für ^e°e^ene Mühewaltung beanspruchen, 
welchen sie den Gemeinden — es werden-regel­
mäßig nur solche des eigenen Kreises infrage 
kommen — und welchen sie dem Kleinhändler 
gewähren wollen.

D a n z i g  den 13. Dezember 1916.

Der Oberprafi-ent.
v o n  6 « § o v .

K enntnis^ M r bringen wir zur öffentlichen
der V e r k a u f  wird der Erzeugerpreis auf 2,37 Mk..
K l e L L  ^ ^ M k  festgesetzt Der
8.63 Mk. für das Pfund sich daher für Butter I-der Art auf

Thorn den 39. Dezember 19ig.

Zlusschlch ^s^ ltversorglinüsverbandes Thorn.
 ̂ ----------------------  ^ lo o insni».

Bekanntmach«««,.
Voll! 1» ^knuar 1917 ab Wird bio r 

wochenllich abzugebende vuttermenge auf 40 Gramm ftstgesetzt 
Thorn den 30. Dezember 1916.

Ausschuß, des M versorgim gsverdandes Thorn.
Hssso» L lson»snn .

2.37 Mk. 

2.63 Mk. 

9,26 Mk.

Es wird daraus ausmerksam gc. 
macht, daß Zivilpersonen sich bei 
Reise» außerhalb ihres Wohnorts 
durch ein behördlich gestempeltes 
Schrislstück ausweisen müssen. An­

dernfalls sind Reisende Unannehm. 
lichkeiten ausgesetzt.

Thorn den 23. Dezember 1916.

Die Polizei-Verwaltung.

Oeflevtliche Bekanntmachung.
Veranlagung der Besitzfteuer und -er Kriegssteuer.
Aufgrund des Z 52, Absatz 1 des Besitzsteuergesetzes und des §26, 

Absatz 1 des Kriegssteuergesetzes werden hiermit 
a. alle Personen mit einem steuerbaren Vermögen von 20000 Mk. 

und darüber, welche nicht zum Wehrbeitrag veranlagt sind, sowie 
alle Personen, deren Vermögen sich seit der Veranlagung zum 
Wehrbettrag um mehr als 10 000 Mk. erhöht hat; 

d. alle Personen, deren Vermögen sich seit dem 1. Januar 1914 bis 
31. Dezember 1916 um mehr als 3600 Mk. aus mindestens 11000 Mk. 
erhöht hat,

im Veranlagungsbezirk aufgefordert, die Besitzsteuer- und Kriegs­
steuererklärung nach dem'vorgeschriebenen Formular in der Zeit vom 
4. Januar bis zum 15. Februar 1917 dem Unterzeichneten schriftlich 
oder zu Protokoll unter der Versicherung abzugeben, daß die Angaben 
nach bestem Wissen'und Gewissen gemacht sind.

Andere als die oben bezeichneten Personen sind zu der freiwilli­
gen Abgabe einer Vesitzsteuer- und Krieassteuererklärung berechtigt. 
Von dieser Befugnis Gebrauch zu machen, liegt im dringendsten 
Interesse der Beteiligten, um irrtümliche Veranlagungen seitens der 
Veranlagungsbehorden auszuschließen.

Die oben bezeichneten Personen sind zur Abgabe der Vermogens- 
erklarung verpflichtet, auch wenn ihnen eine besondere Aufforderung 
oder ein Formular nicht zugegangen ist. Auf Verlangen wird jedem 
Pflichtigen das vorgeschriebene Formular im Steuerbüro im Rat­
hause, 2 Treppen, Zimmer 51, kostenlos verabfolgt.

Die Einsendung schriftlicher Erklärungen durch die Post ist

gegengenommen.

5 bis 10o/g der geschuweterr Steuer verwirkt.

Gefängnis bis zu eiueiu Jahre und mit Verlust -er 
büraerlicheu Ehreurechte bedroht.

Brrefsendungen find unter Fortlassung jeder persönlichen 
Bezeichnung, insbesondere des Namens, zu adressieren:

An den Vorsitzenden der Einkommensteuer» Beranlagungskommis 
sio« für den Stadtkreis Thorn, Postamt 1.

Thorn den 28. Dezember 1916.
Der VorsitzenÄe

der Einkommensteuer - BeranlagungskommWon 
für den Stadtkreis Thorn.

In  Vertretung: S l a o k a v l t m .

Oefseutliche Bekanntmachung
Veranlagung -er Krkegssteuer für juristische Personen.

Aufgrund des § 26, Absatz 2 des Kriegssteuergesetzes werden 
hiermit die Vorstände, persönlich haftenden Gesellschafter, Repräsen­
tanten, Geschäftsführer und Liquidatoren 

s. aller inländischen Aktiengesellschaften, Kommanditgesellschaften 
aus Aktien, »rrggrwerkschasten und anderer bergbautreibenden 
Bereinigungen, letztere, soweit sie die Rechte juristischer Personen 
haben, Gesellschaften mit beschränkter Haftung und eingetragenen 
Genossenschaften,

b. aller Gesellschaften der vorbezeichneten Art, die ihren Sitz im
Ausland haben, aber im Inland einen Geschäftsbetrieb unterhalten, 

im Veranlagungsbezirk aufgefordert, die Kriegssteuererklärung nach 
dem vorgeschriebenen Formular

bis z»m 31. Jan u ar 1S17
dem Unterzeichneten schriftlich oder zu Protokoll unter der Versiche­
rung abzugeben, daß die Angaben nach bestem Wissen und Gewissen 
gemacht sind.

Soweit die Kriegssteuererklarung nicht die sämtlichen inbetracht 
kommenden Kriegsgeschaftsjahre umfaßt, ist eine weitere Steuerer­
klärung zum Zwecke der endgiltigen Festsetzung der Kriegssteuer 
Linnen sechs Monaten nach Abschluß des letzten Kriegsgeschäftsjahres 
abzugeben.

Die oben bezeichneten Personen sind zur Abgabe der Kriegssteuer- 
erklarung verpflichtet, auch wenn ihnen eine besondere Aufforderung 
A er ein Formular nicht zugegangen ist. Auf Verlangen wird jedem 
Pflichtigen das vorgeschriebeneFormular im Steuerbüro, im Rathause, 
?, Zimmer 51, kostenlos verabfolgt. Die Einsendung
schriftlicher Erklärungen durch die Post ist zulässig, geschieht aber 
M  Gefahr des Absenders, und deshalb Zweckmäßig mittels Ein- 
schreibebriefs. Mündliche Erklärungen werden von dem Unter­
zeichneten während -er Vormiitags-Dienststun-en in seinem Amts- 
lokal, im Rathauses 2 Treppen, Zimmer 61, entgegengenommen.

Wer die Frist zur Abgabe der ihm obliegenden Erklärung ver. 
säumt, ist gemäß K 54 des Desitzsteu rgesetzes mit Geldstrafe bis zu 
500 Mk. zu der Abgabe anzuhalten, auch hat er einen Zuschlag von 
5 bis 100/g der geschuldeten Steuer verwirkt.

Wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben in der Ariegs- 
steuererklarung sind in den §§ 33, 34 des Kriegssteuergesetzes mit 
Geldstrafen und gegebenenfalls mit Gefängnis bis zu einem Jahre 
und mit Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte bedroht.

Thorn den 28. Dezember 1616.
Der Vorsitzende 

der Einkommensteuer - Veranlagungskonnnission 
für den Stadtkreis Thorn.

I n  Vertretung; S t s o k o ^ s l x l .

Kartosselmaekenausgabe.
Unter Bezugnahme auf unsere Bekanntmachung vom 22. Dezember 191!- 

über die Kartoffelversorgnng weisen wir nochmals darauf hin. daß vom 
Dienstag den 2. Januar 1917 ab die Kartosfelmarken im Städtischen Der« 
teilungsamt 2, Brückenstr. 13, znr Ausgabe gelangen.

Hur Abfertigung kommen am Montag, Mittwoch und Freitag jeder 
Woche diejenigen Haushaltungen mit dem Stempelaufdruck „H.« auf den 
BrotkarLeiiansweisen, am Dienstag, Donnerstag und Sonnabend diejenigen
mit dem Stempelausdruck ^ 8" . ^  ^  .

Wer die Schwerarbeüerznlage beantragt, hat eme Beschemrgnng deS 
Arbeitgebers oder die Jnvalidenquittungskarte vorzulegen.

Die Schwerarbeiterzulage dürfen nur wirklich körperlich schwerar­
beitende Personen abfordern. Als solche kommen hauptsächlich folgend«?
Berufe inbetracht: er ^  ^Feuerarbeiter, Schlosser, Schmiede und andere Eisenarberter,

Maurer Zimmerer, Tischler, Kohlenarbeiter, Steinsetzer und Erd­
arbeiter.' SacktrSger^nnd Rollkutscher.

Vor Abholung der Kartoffeln sind dieselben im Derteilungsamt 2, 
Drück nktr. 13. zu bezahlen, möglichst bei Entnahme der Marken. In  den 
Kartosfelabgabestetten (Läden) wird Bezahlung n ic h t  angenommen. 

Thor den 29. Dezember 1916.
Der Magistrat.

K
Name

Wohnort
nnd

Straße
Beruf

D as Verbot 
erstreckt sich auf 
den Handel mit

ra g
des

Verbots

Kohnsrt.
Eduard

Thorn, 
Windstr. S

Kaufmann Gegenständen 
des täglichen Be­

darfs, insbe­
sondere mit 

Nahrungsmit­
teln aller Art

23. 12. 18

Verzeichnis
der dem Handel ausgeschlossenen Personen.

Thorn den 23. DezemLer 1916.
Die Polizei-Verwaltung.

B ek aad rlN ilm M  m d  Ab­
sah m  S m A e - M W a .

Der Herr Präsident des Knegs- 
ernährungsamtes hat den Verkauf 
v o n '/« der bei den Händlern vor­
handenen Vorräte an Spargel-
und Erbsenkonseroen für d,e Zeit
vom 29. Dezember 1916 brs 19. 
Januar 1917 unter folgenden 
Einschränkungen frergegAen:

1. Die Freigabe erstreckt sich nur 
auf die Konserven, die Lererts
an den Groß- undKlemhandel 
versandt sind. Fur ore Her­
steller bleibt das ALsatzverbot

2. Die^Freigabe beschränkt sich 
auf 29 °/» des bei dem ein­
zelnen Händler am 29. De­
zember 1916 vorhandenen Vor­
rats. Zeder Händler hat zur 
Vorbereitung  ̂ der späteren 
Kontrolle alsbald eine Be­
standsaufnahme anzufertigen 
und der Polizeibehörde seines 
Betriebssitzes vorzulegen.

3. Es dürfen an einzelne Per­
sonen nicht mehr als täglich 
zwei Normaldosen verkauft 
werden.

4. Zuwiderhandlungen unter­
liegen der Strafvorschrift im  
s  g der Verordnung über die 
Verarbeitung von Gemüse 
vom 5. August 1916 (Reichs- 
Eesetzbl. S . 914).

Die Bestandsanmeldungen sind 
umgehend dem Stadt-Verteilungs- 
amt I, Breiteste. 14, einzureichen

Thorn den 29. Dezember 1916.
Der Magistrat.

U M t e m W e .
Die Brotkarten «erden jetzt 

nicht mehr ins Hans gebracht, 
sondern müssen von den ein­
zelnen Haushaltnngen in den 
in unserer Bekanntmachung vom 
27. Dezember ISIS näher an- 
gegebenen Ausgabestellen ab­
geholt werden, spätestens Sonn­
abend den 30. Dezember 1918. 

Thorn den 29. Dezember 1916.
Stadt. Nertkltungsmt.

Preisverzeichnisse.
Unter Hinweis auf § 1 der An­

ordnung der Preisprüfungsstelle vom 
13. Dezember 1915, betreffend den 
Aushang von Preisverzeichnissen, ge­
ben wir hiermit bekannt, daß wie 
Neudrucke des Verzeichnisses haben 
herstellen lassen. Dieselben sind zum 
Preise von 5 Pfg. für das Stück im 
städtischen Derteilungsamt, Breite« 
straße 14, 1, zu haben.

Der Magistrat.

6M  WmMrW.
Bon Sonnabend den 30. d. M ts. 

ab findet der Verkauf von Frischwurst 
(doppeltes Quantum) gegen Fleisch­
marken und Vorlegung der Brotkarte 
statt in folgenden Verkaufsstellen: 

Coppernrkusstraße, 
Bäckerstratze,
Windsttatze,
„Söldner Löwe" (Mocker)

V e r k a u f s p r e i s e :
Lebenourst 1,80 Mk.» 
Blutwurst 1,60 ,
Grützwurst 0 ,60 ,  pro Pst. 

Der Magistrat.
Am M ittw och den S. J a n u a r  1917»

nachmittags 2 Uhr, findet in den Räumen 
der Säuglingsfürsorgestelle. Gerbe rstr. 17, 
eine unentgeltiche Untersuchung sämtlicher 
Säuglinge durch Herrn S a n itä iS r a l  
D r .  statt. M ütter
und Pflegemütter werden ersucht, pünkt­
lich zu diesem Termin zu erscheinen.

Der Magistrat.

K Am
"Donnerstag den 4. Januar 1817, 

Vormittags 11 Uhr, 
werden wir in dem Hause Baderßv. 
Nr. 30 im Erdgeschoß

einen Geldschrank
gegen sofortige Barzahlung meist» 
bietend versteigern lasten.

Der Magistrat.

3-zimmerwohnung
nebst Zubehör vom 1. April 1Sl7 »  
vermieten. S-alerKrabe k.



An das stellv. Generalkommando sind in letzter Z e it wieder­
holt anscheinend ganz begründete Gesuche gelangt, in denen die 
Besitzer um Befreiung ihrer Pferde von einer Zwangsaushebung 
bitten. ' .

Das stellv. Generalkommando ist meist nicht in der Lage, 
diese Gesuche prüfen und beurteilen zu können, welche Pferde bei 
der Aushebung berücksichtigt werden dürfen.

Ein Urteil über die Abkömmlichkeit oder Unobkömmlichkeit 
von Pferden abzugeben, bezw. die Bedürfnisfrage der landw irt­
schaftlichen Betriebe und kleineren Gewerbetreibenden zu prüfen, 
ist gegenwärtig Sache der Zivilbehörden.

Diese werden die Gesuche eingehend prüfen und bei be­
gründeter Unabkömmlichkeit der Aushebungskommission zur Be­
rücksichtigung vorlegen.

Es liegt daher im eigensten Interesse der Gesuchsteller, die 
Anträge nicht an das stellv. Generalkommando, sondern direkt an 
die Zivilbehörden zu richten.

D a n z ig  den 27. Dezember 1916.

Der kommandierende General.
gez.: G e n e ra lle u tn a n t.

Bekanntmachung.
Nr. L1. 500/12. 16. K. R. A. L. Nr. 1992.

Am 30. Dezember 1916 tr itt eine neue Bekanntmachung, be 
treffend Bestandserhebung von Nähfaden (Nr. IV. N . 500/12.16. 
K. R. A.) inkraft. Durch diese Bekanntmachung wird eine Melde­
pflicht für sämtliche am 1. Januar 1917 vorhandenen baumwolle­
nen Nähfaden, Nähzwirne, Nähgarne. Heftgarne, Reihgarne, 
Buchbinderfäden, Koiifektionsgarne, Trikotagennähzwirne und 
sonstige Industriegarne in handelsfertigen Aufmachungen für den 
Kleinverkauf, sowie für sämtliche Flachs-, Hanf- und Ramie-Näh- 
faden in jeder Aufmachung für Groß- und Kleinverkauf angeordnet.

Sie ist in vollem W ortlaut in den Regierungsamts-, in Kreis 
blättern und durch Anschläge veröffentlicht.

D a n z i g ,  G r a u d e n z ,  T h o r n ,  C u l m ,
M  a r i e n  b ü r g  den 30. Dezember 1916.

Stellvertretendes Generalkommando 17. Armeekorps.
Der kommandierende General.

Die Gouverneure der Festungen Graudenz und Thorn. 
Die Kommandanten der Festungen Danzig, Culm  

und Marienburg.

Es muß immer wieder darauf hin- 
gewiesen werden, daß alle Gesuche 
um Zurückstellung, Entlassung, B e­
urlaubung, Versetzung Wehrpflichtiger, 
sowohl noch nicht eingezogener als 
auch bereits im aktive» Militärdienst

Petroleumausgabe 
für Fanuar 1817.

Die Ausgabe der Petroleum- 
marken für Januar 1917 findet 
während der nächsten Woche (vorn 
2. bis 6. Januar 1917) in folgen­
den Ausgabestellen statt:

1. Verteilungsamt I ,  Breitest:'. 14, 
1 Treppe,

2. Verteilungsamt I I ,  Brückenstraße 
13, part., früher Borschußverein,

3. Polizeistation Bromberger Vor- 
stadt, Mellienstr. 87,

4. Polizeistation Thoru-Mocker, 
Lindenstraße 24,

5 . R  ü s t e r , Graudenzerstraße 85, 
Eingang zum S aa l von der Berg­
straße aus,

vormittags von 8 bis 1 Uhr, nach­
mittags von 4 bis 7 Uhr,

6. Lesezimmer der Schule Jakobs­
vorstadt, Leibitscherstr. 42/44,

nachmittags von 2 bis 7 Uhr.
Haushalte der Vorstädte wollen 

M arken nur in den Ausgabestellen 
der Vorstädte abholen.

Petroleummarken für Landwirt­
schaft und Heimarbeiter werden 
«ur im städt. Derteilungsamt II»  
Brückerrstr. 13, part., ausgegeben.

Um allzugroßen Andrang zu ver­
meiden, werden am Dienstag den 2. 
rmd Donnerstag den 4. Januar nur 
In h a b e r der Brotkartenausweise m it 
dem Stempelaufdruck „ v " ,  Mittwoch 
den 3. und Freitag den 5. Januar  
nur In hab er der Brotkartenausweise 
m it dem Stempelaufdruck „4." ab­
gefertigt. Sonnabend den 6. Januar  

'berechtigen beide zur Abnahme der 
Petroleummarken.

Haushalte ohne Gas und 
-elektrische Beleuchtung erhalten 3 
L iter, Haushalte mit Gas und elek­
trischer Beleuchtung erhalten V 2 
Liter Petroleum. Falsche Angaben 
über die Lichtverhältnisse, die den 
Empfang größerer Petroleummengen 
bezwecken, und das Wegradieren der 
Stempelaufdrucke auf den Brotkarten- 
ausw eisen zmn Zwecke der nochmali­
gen Abholung werden strafrechtlich 
verfolgt.

Zum  Empfange ist der Brotkarten- 
ousweis vorzulegen. Landwirte und 
Heimarbeiter müssen die bei der E in ­
schreibung vorgelegte Bescheinigung 
vorzeigen.

D ie Petroleummarken für Januar  
find gelb; die Marken für Dezember 
haben ihre Giltigkeit verloren.

Petroleumverkäufer dürfen die 
Abgabe von Petroleum gegen B a r­
zahlung nicht verweigern. Beschrän­
kung auf die Kundschaft ist verboten.

Petroleumverkäufer erhalten P e­
troleum für den folgenden M o n at 
nur nach dem Verhältnis der bis zum 
25. jedes M onats an das städt. Ver- 
teilungsamt abgelieferten Petroleum­
marken.

Zuwiderhandlungen unterliegen den 
Strafbestimmungen der Anordnung 
des Magistrats betr. die Regelung 
der Petroleumversorgung vom 2. 
Dezember 1915.

Thorn den 28. Dezember 1916.
Der Magistrat.

auch gebrauchte, billigst.

Irans LLkrsr

befindlicher, zunächst bei dem Z iv il- 
vorsitzenden -er Ersatzkommission
anzubringen sind, der sie dann für 
im Heeresdienst befindliche Personen 
dem stellvertretenden Generalkommando 
unmittelbar, alle übrigen durch den 
Militärvorsitzenden derErsatzkommission
vorlegt.

Hierbei wird jedoch sogleich bemerkt, 
daß solche Gesuche stets rechtzeitig 
zu stellen sind.

Sobald infolge einer allgemeinen 
oder einzelnen Musterung die E in ­
berufung ,zu erwarten oder auch nur 
möglich ist, und zwingende Gründe 
für ein derartiges Gesuch vorliegen, 
darf nicht erst die Einberufung oder 
ein Gestellungsbefehl abgewartet wer­
den.

Vielm ehr müssen Gesuche um Zu­
rückstellung im Augenblick der E in­
berufung als gesetzlich (8 124 Wehr- 
ordnnng) unzulässig, ebenso andere 
Gesuche grundsätzlich als verspätet 
abgelehnt werden.

Sachlich muß jedes Gesuch er­
schöpfend, doch möglich kurz, be­
gründet werden und kann unter den 
bestehenden Kriegsverhältniffen nur 
im Falle äußersten Notstandes oder 
für dringende kriegswirtschaftliche 
Arbeiten Berücksichtigung finden.
Der Zivilvorsitzende der Ersatz- 
Aoinimssion des Aushebungs­
bezirkes des Stadtkreises Thorn.

K e lc h ,  S tadtrat.

IUeldorser

Verzeichnis
der vom 1. Nov. 1916 bis jetzt bei der ZeiitraU arnm els leve  der städtischen 

S p a rk a ffe -T h o rrr  abgegebenen Beitrage für

Nationalfliflung.
1. Schützenvsrem Thorn-Mocker 33 M k., 2. S . 10 M k . 3. Frau v. 

Demitz 30 Mk., 4. F rau  M üller 50 Ps.. 5. Ungenannt 30 M k., zusammen 
105.50 M ark.

Rote Kreuz.
1. QuarLLergeld von Herrn Hirsch 2.92 Mk., 2. Erlös der Roten-Kreuz-Büchse 

in d. Stadtsparkasse 23.47 M k., 3. Herr Wunsch 1 M k., 4. W w . M in na  Telke 3 M k., 
5. Schiedsmann-Angelegenheit durch Herrn Lehrer Panzram  5 M k., zusammen 
37.39 M ark.

Kriegswohlfahrtspflege.
1. Karoline Dirks 64 M k., 2. Kreis-Kommunalkasse durch die Norddt Credit­

anstalt 185 M k., 3. F rau  Wojzinski 3 Mk.. 4. Verkauf von Nägeln für den Opfer- 
tag 18 M k.. 5. Allst. Kirchenchor 129.63 M k., Herr M ax  Kuttner 260 M k., zusam­
men 601.63 M ark.

für 2 Wochen 
36 P f.
52 „
68 „
84 „

1 M k .

für 13 Wochen
2 M k. 34 P f.3 , 38 „
4 „ 42 „
5 „ 46 ..
6 .. 50

Bekanntmachung
über die Ausgabe n e u e r  Beitragsmarken für die Invaliden- und 

Hinterbliebenenversicherung.

Aufgrund des A rt. 1 des Gesetzes vom 12. Ju n i 1916, betreffend Ren­
ten in der Invalidenversicherung, sind von der Landesversichernngsanstalt 
Westpreußen vom 1. Januar 1917 ab in jeder der süns Lohnklassen nene 
Beitragsmarken für eine Woche, für zwei Wochen und für 13 Wochen auszu 
geben, deren Geldwert beträgt:

für 1 Woche
in der Lohnklasse I  18 P f.
» » » I I  26
.  « » I I I  31 »
» "  » 1 ^  42 „

V  50
F ü r  die'Zeit nach dem 1. 1. 1917 sind ausschließlich die neuen Marken  

zu verwende«.
Dagegen sind zum Zwecke der nachträglichen Beitragsleistung für die 

vor dem 1. 1. 1917 liegenden Zeiten die alten, aufgrund des bisherigen 
8 1392 R .-V .-O . ausgegebenen Marken zu verwenden. M i t  Rücksicht hier­
auf werden entsprechend den Anordnungen der obersten Postbehörden die 
Postanstalten diese Marken noch bis zum 30. 6 .1 9 1 7  einschl. verkaufen. Vom  
1. 7. 1917 ab sind alte Marken nur noch von den Versicherungsanstalten 
zu beziehen.

B is  zum 3 1 .1 2 .1 9 1 8  einschl. können die alten Marken bei den M arkeu- 
verkaufsstellen gegen neue Marken unter Berücksichtigung des veränderten 
Geldwerts umgetauscht werden.

D a n z i g  den 23. Dezember 1916.Der Vorstandder Landesversicherungsanstalt Westpreutzen.
^ v r o L c .

!W SiM M -U M . I»IW
L r n L . - ,  ^ L k r n r , - ^ l b r t . ,  auoü Varaev, k. 8 ^ , ^ ,
^ rM n xerku rse  L. 8 x r. u. ö latk . V orkurs, k. ^Laxere. —  L v t tS L ts x » .  
—  IR a lh Z .  —  Arbeitst, u. Veus. beauks. —  Lerüoks. sokv'
Ledül. —  I'aed leürer Zeit 1914 best. 136 L ru j., a lle  I'a b v r.

8  D r .  I .  V o r b e i e i 1 u n § 8 - ^ i i 8 t l l l t
W Zexr 1903, k ä  L i n j . - k n e s w . - ,  P L K n i * . - ,  p n i r n . -  u k d t t u n . -  
8  p i - ü k u n o .  8 0 V . 2 . L u t r .  i. ä . L s ß e u n ü s  eiuer bobereu I^ebraustalt.

Z  Lisber bestücken b e re it  Zar. » S V  »
F  '8e!t ^au. 1913 bestauäeu A 2 3  P p ü k l in g v ,  äaruu ter: 7 6  A b i lu r * .  
I  <6ar. 4 2  V s m v n  von 52). 3 7  kür v  I  uuä v  I ,  8 4  kür V u .  6  ll>, 
s 8 »« S G «  8 erb s t 1915 n. Ostern 1916 dsstsvüell

»Us S sw vn  6as L d ttu r .
E  p n o s p v l r l .  "SSS 1 1 6 6 7 .

Terminkalender für Zwangsversteigerungen
i n  d e n  ö s t l i c h e n  P r o v i n z e n .

Lusammensestellt von P e t e r  T h i e l -  Berttn-Niederschöuhmrsen. (Nachdruck verboten.)

Name und W ohnort des 
Eigentümers des zu 

versteigernden Grundstücks 
bezw.Grundbuchbezeichnnng

empfiehlt

V .  N a 2 u r l ü t z > v i 6 2 .

SchkMlikkl
porrellsn

preiswert zu haben.

2 ustsv U s^sr,
Breitestraße 6.

jede Karte ein anderes Muster, in allen 
Ausführungen zum 5- bis 15-Pfg.-Verkauf. 
darunter Landschaften, Blumen-, Spruch- 
und Kopfkarten, Liebesserien für Z iv il 
und M ilitä r, Kriegspostkarten rc., auch 
die stets erscheinenden Neuheiten. Dieses 
ganze Sortim ent versende gegen Nach­

nahme franko für

nur 14.60 M ark
lDerkaufswert ca. 55,00 M a ry .

Verlangen S ie  Preisliste über Ansichts­
karten aller A rt. Briefmappen. Feldpost- 
artikel, sowie Taschenlampen re. F ü r  
Wiederverkäufer franko.

4.8kdrLl!tz, Mlgsbttg i. jlr.,
Schließfach §8.

Wachs m jeder Menge

W e ffp r« n ß « n .
H . Schwarz, Thorn 
F r. A.Simson, O liva  
G . Kunkel, Ehel., Danzig
G . Wolle. Ehl., K l. Tarpen 
R . v. Kuczkomski, Neumark 
Ä . Michel, Thorn
F . Hm z. Ehl., D t. Eylau
V . Koslowski, Liebjchau 
W w . S . Patalon, Lautenburg 
F r. R . Dielaszewski, Czersk
H . Stille , Ehel. (^ ) , Thorn  
F.Wedemann.SchneidemühlerH
I .  Klonowski, Stephansdorf 
I .  Grabkowski, Waldek 
Jenny Ordo, G r. Gorschen 
W w . A. Hirschkowitz, S tras,

Eenz, Zempelburg  ̂
F r . S . Kupperschmitt, Zoppot 

Ostprenßen.
F r . M . M üller, Wiesenfeld
0 .  Borkowitz. Steindamm
H . H w z, Ehl., Minchenwalde 
F r. A . Große. Neuhoff
F . Lagotzki, Drygallen 
A . Bludau, Allenstein
W . Lenuweit, Oschke 
F r . H . Kucklick, Nuslack
A . M . Knobel, Burgsreiheit 
W w . Z . Hübe, Mühlhausen 
W w . E . Suhr, Iodicken
1 . Schimanski, <^), Tilsit
E . Keup, Zinten
F r . M .  Grabosch, Fürstenwalde 
A . Trzaskowski, Samplatten 

Posen.
I .  Kaliszau, .Ehl., Sassenheim 
S t. Kempa, Ehel., Friedrichsk. 
F r. M . Pietrzak, Torzenier
F . H . Jankowska Krotojchin 
W w . I .  Brandenburg, Görchen
G. Niemann, Wirsitz
S t. Goral, Ehel., Biernacice 
F r. M . Dolata, Tarchaly 
W . Pietlzak, Ehel., W ola  
I .  Zawada, Hohensalza
L . Kubis, Ehel., Ftlehne
W . Rajewicz. Ehe!., Stenschewo 
P . Wisniewski, Schroda 

P o m m e rn .
A. Koch, (^ ), Stralsund
F . Treichel, Ehel., Köslin
H . Haufschild. Cröslin
G . Hanschemann. Ehel., Bansin
M . Neumann, Bansin

Zuständiges
Am ts­
gericht

Thom  
Danzig  
Danzig 

Graudenz 
Neumark 
Thorn  

D t. Eylau  
Dirschau 

Lautenburg 
Czersk 
Thorn  

D t. Krone 
Löban 
Löbau 

Strasburg

Strasburg
Zempelburg

Zoppot

Neidenburg
Königsberg
Mehlauken

M em el
B ia lla

Allenstein
tzeinnchswalde

Heilsberg 
Königsberg 

M üh Hausen 
Prükuls 
Tilsit 
Zinten  

Willenberg 
Passenheim

Posen 
Hohensalza 
 ̂ Kempen 
Krotofchm 
Rawitsch 
Wirsitz 
Ostrowo 
Adelnau 

Hohensalza 
Hohensalza 

Filehne 
Posen 

Schroda

Stralsund
KordeShagen

Wolgast
Swinemünde
Swtnemünde

Berstet-
gerungs-
Termin

3. 1 .16  
S. 1.10 
S. 1 .1 0 ^  
5. 1 .10
5. 1 .11
6. 1.10 
8. 1 .10  
8. 1.10 
8. 1.10
9. 1 .1 0  
9. 1 .1 0

10. 1. 8»/.
!0. 1.10
10. 1. 2 i/.
10. 1.10

!0. 1. 9 
!0. 1.10 
19. 1. 9'j.

2. 1.10
4. 1 .1 0
5 . 1 .1 6  
5. 1 .1 6  
6. 1.10 
9. 1 .1 0  
9. 1 .1 0  
9. 1 .1 0  
9. 1 .1 0  
9. 1 .1 0  
9. 1 .1 0  
9. 1. 9 ', ,
9 . 1. 10'/« 

!0. 1. 9
10. 1.10

3. 1. 10 
5. 1. 9 '/., 
5. 1 .10  
5. 1 .1 0  
5. 1 .10
5. 1.11
6. 1. 9 
8. 1 .1 0  
8. 1. 9'/« 
8. 1. 90

10. 1 .1 0  
t6. 1 . 11 'l, 
10. 1. 9l.

5. 1. 8i,.
6. 1.10 
8. 1.10 
8. 1. 9 
8. 1.10

Größe d. 
Grund- 
stücks

(Hektar)

0,14 
0,89 
0.68 
0,05 
0,08 
0.61 
0.05 
0.24

0.14 
0.04 

ca l9 5  ha 
6.76 
3.74 

33,34

15,34
0,01

3,46
1.03
0.88
6,69
r.1

8.50
20,92

6.62
0,43
4.77
0,25

13,75
1,25
1,27
0.45
246
A.24

34,77
0.43

41,52
0.02
0,12
*)
0,26

19,80
r.07
0,09
o,is

Grund-
steuer-
Rein-
ertrag

Gebäude-
steuer-

nntzungS-

114,30

0.06
6.81

6,63

ca 368. 
49,65 
24,18 

411.93

6,-
17.58
8.25
23.22
7.50

ca 100 
43,53 
48.84  

9 -  
7,68 
1,53

75,63
18,93
6.33

24,42
28,5t)

1.53
396.03

ca 114, 
6,27

3738
1690

375
1893

480
1434
1920

246

2750
4120
4475
543
103

2780
480
173

65
2312

36
375
925

36
378

1430
150

78
6310

750
30
96

562

2175
75

170
2650
2213

* )  Mehrere Gnmdst.

Mmteme,
S ch W e r,

die aus landwirtschaftliche Maschinen, speziell Lokomo­
bilen, Dreschmaschinen. M otore, Erntemaschinen, einge­

arbeitet sind. werden sofort eingestellt.
U M "  (B e i V erhe ira te ten  vergüten Umzugskosten.) " W U

llockam L kessler,
Maschinenfabrik, Danzig.

empfehle meine

N IM M  PllllsWM W l M IR.
G. LUrsolltvIU.

Punsch
in  besten Q u a litä te n  empfehlen zum Fest

Smlbs.i» L  Oo.
Kaufe jeden Posten

M  Schlachtpser-e
zu angemessenen Preisen. Bei Unglücksfällen erbitte telephonische 
Nachricht.
Roßschlächterei Hohensalza. Fernruf 564.

Achtung!
IN  Elisabethstr. 12/14 sl

rsckrn
I n  meinem Neubau Elisabethstr. 12/14 sind noch 2 moderne ,

m it Zentralheizung, elektrisch Licht, Gas, Wasser und darunter 
liegendem Hellem Keller, passend für jede Branche, per sofort, auch 
später, zu vermieten.

T t z o r n e r  L e i h h a u s
beleiht jeden

WeriMiiM
Brückenstraße 14, 2.

W k "  V
in Stangen und Rollen billigst bei

H V . T h o rit,
Culmerstr. 12, Telephon 346, 

Großvertrieb in Tabaksabrlkaten.

Trockenes V

M r m h s t Z
d liefert frei Haus.

W u n 8 L Z H , A s r m o d e ,
Telephou 299.

Liegelfteine
und

Drainröhren
hat zn verkaufen

I m W M i  » W d w l W ,
Ruisisch-Poieu.

Ztt llk llM ü s tll

W- !!I!k> RkWIz
nebst Pelzdecke zu verkaufen.

H V . N L o v e D a k L , Schneidermstr., 
_________ Schuhmacherstraße 23^_______

1 Posten Stnbentüeen, 
1 Jauchepumpe

zu verk. 0r088AllvN R u d a ü , an der Kirche.
E in sechs Monate altes

HenMohle»
hat zu verkaufen

Besitzer
G r .  Nessau bei Schirpitz.

Eine hochtragende, gute

Milchkuh.
in zirka 4 Wochen kalbend, steht zum 

Verkauf.

H e r m a n n  L Z n a s l .  P e n s a » .

»erkauft A » « I I r v ,  S c h ü liw , Kr. Thorn.

' ............

L u v i t k i - s l r s
dvSSttigk in e tva  2 oh»V 8 » -
raksstörnng geruek- uuS ksr-Lo».
Lar 2.5S Nk. Herrttrvd emskoLks».

I» .  k s d r i e S u s ,
Vob^iolLel 59, 6u8tavstras8e.

V e rs . u u s u M U . N svdusdw v s .  korko.

Zum  1. A pril 1917 suche zur Ablösung 
einer Hypothek

IS Soo MSI*
auf ein Grundstück in der Umgebung 
Thorns von über 340 M orgen gleich 
hinter 45 000 M ark  Landschaft.

Angebote unter L , .  2 3 3 6  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse" erbeten.

An Irmllkil yeliM,
Ein P a a r guterhaltene

M W M
zu kaufen gesucht.

Angebote mit Preis unter 8 .  2 3 4 3  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

WMhnnsW ftr 10 Wnee
zu kaufen gesucht.

Angebote unter 8 .  S 3 1 S  die 
Geichiiitsstelle der „Presse-^__________ _

D a Lieferung fü r  L a z a re tte

W e ie M M M
Zahle bis 40.—  M k. für den Z tr .

Schillerstr. 30, Ecke, Säule.

MAütm Kruke«
kauft

künAtzi'. Gr.Bösendorfb.Icharnau»

Alte» gebeattchte

Sasrshrr
2 .5 0 -3  in  lang. zu Zaunpfählen geelgrrch 

sucht zu kaufen

M u n s r k . C l s n e E

ca. 14 Morgen, in zv vtzr»,
pachten.

Anfragen mit Rückporto an

V. l.evx,
F-milvrecher N r. 16.

s ! l  W f l s
zu vermieten. Culmer Chaussee


